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Mr. 4. Zürich, 34. Januar 1900. 3. Jahrgang".

Organ znr Pflege schweizerischen Sportlebens.
Rad- und Motorwagen-Fahren, Wasserfahren (Segel-, Ruder- und Pontonfahren), Fusshall, Lawn Tennis, Reiten, Sehwimmen, Eis- und Sehneesport,

Feehten, Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphotographie ete.

Redaktion: J. ENDERLI, JEAN EN3DERLI, jgr., stud. jur. ——<
——* Abonnemenfspreis: •«

Eiir die ganze Schweiz:
6 Monate 2. 50 Franken.
^ it 5. „

Ins Ausland: Zuschlag des Portos.
Abonnementsbestellungen nehmen alle Postämter des In- and

Auslandes entgegen.

v Erscheint wöchentlich, je Mittwoch abends.

Redaktion, Gessnerallee 40, Zürich I.
Verlag und Administration, Dianastrasse 5 & 7, Zürich II.

Redaktion : Telephonruf 3208. ® Telegramm-Adresse: Sportblatt Zürich. ® Expedition : Telephonruf 4655.

-*• Inserfionspreis :

Einspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Cts.
Reklamen unter dem Titel : „Ohne Verantwortlich-

keit der Redaktion", per Zeile 40 „

Jahresaufträge spezielle Berechnung.

Offizielles Vereinsorgan des Qstschweizer. Radfahrer-Bundes.
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Velo-Club der Stadt Zürich.

Das diesjährige Kränzchen des V. C. der
Stadt Zürich findet nächsten Samstag den
27. Januar, ahends 8 Uhr, in den Uebungs-
sälen der „Tonhalle" statt.

Das reichhaltige Programm, das diesem
Festchen zu Grunde liegt, ist derart zusammen-
gestellt, dass wir jedem Teilnehmer einige fröh-
liehe Stunden zusichern können. Ganz speziell
machen wir auf die rühmlichst bekannte Ball-
musik Orchester Muth und die geräumigen
Lokalitäten aufmerksam.

Das ausführliche Programm, das der Ein-
trittskarte beigefügt ist, wird enthalten:
Orchester-Vorträge (Muth), Vorträge der Ge-
sangssektion, Humoristische Duette und Q,uar-
tette, Couplets, Theatral. Aufführungen, Tanz,
Cottillons.

Das Bankett wird punkt halb 9 Uhr ser-
viert; Preis der Baukettkarte Fr. 3. 50. Die
Teilnehmer sind freundlich ersucht, sich in
die zirkulierenden Unterschriftenbogen einzu-
schreiben oder die Beteiligung dem Vorstande
unverzüglich anzuzeigen, damit wir dem Restau-
rateur, Herrn Michel, die Zahl der Gedecke
bestellen können.

In der Erwartung, Sie bei diesem Anlasse
zahlreich versammelt zu sehen, entbieten Ihnen
unsere aufrichtigsten Grüsse:

Für ökw Uorstond
des Jefo-Ctafr der Stadt Fitneß.'

Der Präsident :

i. Schmid.

Der Aktuar:
A. Weidmann.

Velo-Club a. d. Sihl Zürich.

Generalversammlung
Sonntag den 28. Januar 1900, nachm. i/a3 Uhr.

im Clublokal Hôtel Bernerhof.

1. Protokoll der letzten Generalversammlung
und letzter Monatsversammlung.

2. Ein- und Austritte.
3. Jahresbericht des Präsidenten.
4. Rechnungsabnahme und Bericht der Rech-

nungsrevisoren.
5. Bericht des Materialverwalters.
6. Bericht des Capitäns.
7. Bundesrennen und Tourenwettfahren pro

1900.
8. Wahl des Clublokals.
9 Wahl des Vorstandes und 2 neuer Rech-

nungsrevisoren.
10. Korrespondenzen und Diverses.

Schwimm-Club Zürich.

Wir laden hiemit unsere verehrliehen Mit-
glieder mit ihren Angehörigen, sowie Freunde
und Gönner des Clubs ein, an unserm, nächsten
Samstag den 27. Januar im Hôtel „Schwanen",
Zürich I, stattfindenden Kränzchen teilzu-
nehmen. Ein ausserordentlich sorgfältiges und
reichhaltiges Programm und eine flotte Tanz-
musik versprechen einen genussreichen Abend.

Der Tbrstanü cfcs & C. F.

Schweiz. Automobil-Club.

Nächsten Samstag den 27. Januar hält der
Schweiz. Automobil-Club seine .1 ahresversamm-
lung, ahends 5 Uhr, im Konversationssaale
der Amis de l'instruction, rue Bartholoni No. 6
ia Genf ah.

Traktanden:
1. Verlesen des Protokolls der konstituiren-

den Versammlung.
2. Bericht des Präsidenten A. Naville.
3. Statutenrevision.
4. Abstimmung über interne Reglemente.
5. Kassabericht.
6. Bericht der Rechnungsrevisoren.
7. Budget pro 1900.
8. Unvorhergesehenes.

Um 71/2 Uhr findet bei Henrioud frères,
rue du Rhône 78, ein Bankett statt. Die Mit-
glieder, welche an demselben teilzunehmen
wünschen, sind ersucht, den Sekretär, Herrn
Federer, rue du Stand 7, davon zu avisieren,

Velosport.

iSrtö® [äJW

— Radfahrer beim Militär. Bei der Ver-
wendung der Radfahrer bei grossen Manövern
sind verschiedene Uebertreibungen zu Tage
getreten, die einem Korrespondenten der „Revue"
Anlass geben, sich gegen ein solches System
auszusprechen. Der einem Stabe zugeteilte
Radfahrer soll heute nicht nur seinem Chef
während des ganzen Tages in allen Verhält-
nissen und in jedem Gelände folgen, sondern
auch abends, wenn die übrigen Truppen in
ihre Kantonnemente abrücken, die Befehle und
Rapporte nach rechts und links auf manchmal
recht beträchtliche Entfernungen überbringen,
und dieser Dienst erstreckt sich oft bis zu den
ersten Tagesstunden. Einer dieser Radfahrer
im letzten Truppenzusainmenzug erklärte dem
Korrespondenten, dass er eines Tages von 5 Uhr
morgens bis 3 Uhr morgens des folgenden
Tages auf dem Rade gewesen sei. Daher sei
das Radfahrercorps auch am Ende der Manöver
besonders mitgenommen und ermüdet gewesen;
es hätte unter solchen Verhältnissen seinen
Dienst kaum mehr längere Zeit machen können.
Das System der Verwendung sollte daher ab-
geändert werden. Den höhern Offizieren sollte
untersagt sein, die Radfahrerkolonnen mit sich
über das Gelände zu schleppen, da die Guiden
für die Befehlsübermittlung während des Manö-
vers vollauf genügen.

— Die Continental-Pneumatik A.-G., deren
Vertreter für die Schweiz Hr. Willy Custer in
Zürich ist, hat ihren Kunden für die neue
Saison wieder ein elegantes in Leder gebun-
denes Notizbuch zukommen lassen, das wohl
überall mit grösster Freude Aufnahme gefun-
den hat.

— Tollkühne Radfahrer. Eine englische
Zeitschrift berichtet: „Vor ein paar Jahren
fuhr ein gewisser W. J. Robertson auf einem
„Star"-Rade, einer Maschine, die ein kleines
Steuerrad vorn hat, die Stufen der Ostfront
des Kapitols in Washington hinunter. Diese
Stufen, 42 an der Zahl, sind 10 Fuss breit
und 8 Fuss tief. Da die Behörden eine solche
Fahrt verboten hatten, musste er seine gefähr-
liehe Aufgabe heimlich ausführen, aber in
weiser Vorsicht hatte er einen Photographeu
mitgebracht, der die That durch die Aufnahme
bezeugen musste. — Noch gefährlicher war
die Fahrt, die William Shields am 1. April
1897 mit Erfolg unternahm. Er fuhr die
Stufen des Kapitols an der Westseite hinunter;
es sind das im Ganzen 74, die dreimal durch
Absätze unterbrochen sind, wobei der mittlere
20 Fuss, die beiden andern 10 Fuss breit sind.
Diese Absätze vermehren natürlich noch die
Gefahr des Hinunterfahrens; als der letzte er-
reicht war, hatte Shields Maschine einen der-
artigen Schwung, dass sie mit einem Sprung

die letzten 16 Stufen überflog und mit einem
lauten Krach zu Boden fiel. Alle dachten, der
verwegene Fahrer wäre getötet, aber nach
einigen Sekunden stand er auf und nahm die
Maschine, die gleichfalls nicht darunter ge-
litten hatte, auf. Shields brachte auch das
ausserordentliche Kunststück fertig, eine Leiter,
die in einem Winkel von 60 Grad an ein
20 Fuss vom Erdboden entferntes Fenster an-
gelegt waren, hinunter zu fahren. Diese Fahrt
führte er in Cincinati, Ohio, vor tausenden von
Zuschauern aus.

— Der Kongress der C. A., welcher ur-
sprünglich für letzten Samstag in Paris ange-
setzt war, findet nun erst am Sonnabend, den
17. Februar statt. Die Verschiebung ist auf
Veranlassung der League of American Wheel-
men zurückzuführen, die, wie wir bereits in
einer der letzten Nummern berichteten, in ihrer
Hauptversammlung Anfangs Februar erst Stel-
lung zu der Frage nehmen wird, ob sie sich
nicht definitiv vom Rennwesen zurückziehen
wird.

— Das Radfahren der Damen soll in den
Vereinigten Staaten stark abgenommen haben.
Der Rückgang in der Zahl der in dem Jahre
1899 verkauften Damenräder soll sich gegen
das Vorjahr auf etwa 30 Prozent belaufen.

— Tom Linton hat für die kommende Sai-
son mit einem Pariser Hause abgeschlossen.
Für Steher dürften in dieser Beziehung über-
haupt bessere Chancen vorhanden sein, als für
Flieger, deren es eben zu viele gibt, als dass
man um ihren Besitz zu kämpfen brauchte.

— Singrossi hat in Buenos-Ayres glänzende
Erfolge zu verzeichnen und hat bisher noch
keine einzige Niederlage erlitten. Mit seinem
Partner Minozzi hat er auch verschiedene
Tandem-Rennen gewonnen.

— Major Taylor soll sich nun doch ent-
schlössen haben, nach Europa zu kommen,
nachdem seine religiösen Bedenken, Sonntags
nicht zu starten, zerstreut worden sind. Seine
Abfahrt von New-York soll bereits Anfang
Februar mit der französisch - amerikanischen
Rundreisegesellschaft, die augenblicklich noch
in Florida weilt, erfolgen. Elkes und ein neuer
Stern, der kleine Halbdauerfahrer A. W. Ross,
sollen sogar schon am 31. Januar mit dem
Dampfer Saint-Louis von New-York nach Paris
abdampfen. Zimmermann, Tom Cooper und
die vorgenannten Drei, das würden in Paris
natürlich neue Zugkräfte für die bevorstehende
Saison sein, man darf aber nur immer die
Hälfte von dem glauben, was aus Amerika ge-
meldet wird. Bei verschiedenen Fahrern wird
auch diesmal der Wunsch der Vater des Ge-
dankens bleiben.

— Radfahren in Japan. Wenn der Japaner
irgend etwas als nützlich für sich erkannt hat,
so zögert er nicht, es mit beiden Händen zu
erfassen. Ein glänzendes Beispiel dafür bietet
der Erfolg, den der Radsport in der kurzen
Zeit seines Bestehens in dem japanischen Insel-
reich zu verzeichnen hat. Vor wenigen Jahren
noch waren Räder völlig unbekannt in dem
östlichen Inselreich ; erst 1896 wurden sie ein-
geführt und zwar in Osaka zuerst, schon zwei
Jahre später aber gab es mehr als 6000 Räder
in der Stadt ; Tokio hat heute ca. 18,000 Räder
in Gebrauch und auf allen Strassen und in
beinahe jeder Stadt des ganzen Königreichs
trifft man auf Radfahrer. Die Post- und Tele-
graphenbehörden benützen das Rad zur Ueber-
mittelung ihrer Sendungen an entfernte Orte,
die Geschäftshäuser haben es in weitem Um-
fange in ihren Dienst gestellt und dem Ver-
gnügen und der körperlichen Uebung dient es

dort so gut wie hei uns. In den grösseren
Städten : Tokio, Osaka, Yokohama, Kyoso,
Kobe, Nagasaki ete. sind überall Radfahrer-
bahnen oder Radfahrwege angelegt, ausserdem
sind die Strassen des Königreichs im allge-
meinen in gutem Zustande und das Klima ist
vom Frühjahr bis zum Winter das denkbar
angenehmste für das Radfahren. Natürlich

existieren auch eine ganze Anzahl von Rad-
fahrer-Clubs, aber auch hier haben, wie in
China, bisher die Frauen allgemein noch nicht
zum Rade gegriffen. Seit dem 17. Juli des
letzten Jahres ist das ganze Land den Frem-
den geöffnet worden und so bietet Japan heut
ein weites Feld der Bebauung für die Fahr-
rad-Industrie, die um so erfolgreicher für
unsere deutschen Fahrradhändler zu werden
verspricht, als gerade das deutsche Rad im
allgemeinen dem Japaner sehr sympathisch ist.
Der Einfuhrzoll auf Fahrräder beträgt 25 Pro-
zeut des Wertes. Eine erfahrene Persönlich-
keit der amerikanischen Fahrrad-Industrie in
Japan, der seine Landsleute zu einem umfang-
reichen Import ermuntert, gibt ihnen den Rat,
jedes Rad einzeln zu verpacken. Rahmenwerk
und Räder sorgsam zu umhüllen und jedes
Rad für sich in eine Kiste zu thun, damit eine
gegenseitige Reibung ausgeschlossen ist. Billige
Maschinen werden allgemein mehr verlangt als
teure. Die Räder müssen leicht sein und nicht
allzu hoch und dann sollten sie in lichten und
freundlichen Farben gehalten sein. Zwei Fahr-
rad-Faktoreien gibt es in Japan, die eine in
Tokio, die andere in Osaka, aber die wenigen
Maschinen, die sie in den Handel bringen,
sind geringklassig und haben wenig Nachfrage.
So sind die Japaner auch heut noch auf den
Import von Fahrrädern angewiesen und ihr
Land bietet der Fahrrad-Industrie einen guten
Markt.

— Auch die australischen Rennfahrer fangen
nachgerade an, die amerikanischen Lorbeeren
etwas stachlicht zu finden. Ben Goodson, der
australische Amateur, der in Montreal und
Boston die Amerikaner schlug, schilderte einem
Interviewer seine amerikanische Tournee nicht
gerade in rosigem Licht: Man hätte die frem-
den Fahrer von den Meisterschaften der Ver-
einigten Staaten unter dem Vorwande fern-
halten wollen, dass sie den Fremden nicht
offen ständen, aber sie hätten gedroht, über-
haupt nicht fahren zu wollen, wenn man sie
an den Meisterschaften nicht teilnehmen lasse,
worauf ihnen die amerikanischen Kollegen
allerhand niedliche Ueherraschungen in Aus-
sieht gestellt hätten, falls sie sich auf der Bahn
würden blicken lassen. Natürlich erschwerte
ihnen dies das Fahren ungeheuer. Jeder be-
wachte sie und chikanierte sie nach Möglich-
keit. „Sie sind eine sehr verschmitzte Gesell-
schaff", sagt Goodson. In der Zwei-Meilen-
Amateur-Meisterschaft wusste ihn ein Fahrer
schlau für einen Augenblick von der Bahn zu
entfernen und währenddem zog er ihm schnell
14 Speichen aus seinem Vorderrad. Zum Glück
hatte Goodson ein Ersatzrad zur Hand, sodass
es nicht gelaug ihn kampfunfähig zu machen.
Derselbe Fahrer behinderte etwas später einen
andern Ausländer, Coldow, im Rennen, indem
er sein Vorderrad streifte und ihn zu Falle
brachte, so dass er, der Schurke, das Rennen
gewinnen konnte. Ein Protest wäre ohne Er-
folg geblieben. Im 1 Meilenrennen wäre es
nicht besser gewesen, das sei mehr ein Hum-
bug als ein Rennen gewesen, in dem Betrüger-
eien eine bedeutende Rolle gespielt hätten.
Als Vierter im Eeldeund an der Aussenseite
liegend, war Goodson in die Gerade eingebogen,
als plötzlich der Fahrer an der Innenseite
eine unverhoffte Schwenkung nach dem zwei-
ten neben ihm liegenden Fahrer machte, wo-
durch alle die andern derartig nach aussen ge-
drängt wurden, dass Goodson an einem Haar
über die Barrière gestürzt wäre, natürlich war
er ausser Gefecht gesetzt. Der behinderte
Zweite protestierte gegen den Ersten wegen
unfairen Fahrens, worauf die Richter diese
beiden Fahrer noch einmal fahren Hessen, ohne
die Uebrigen in irgend einer Weise zu berück-
sichtigen. Auf die Frage, ob seiner Erfahrung
nach also die amerikanischen Amateure eine
hinterlistige Gesellschaft seien, antwortete
Goodson: „Ja, denn sie zeigten mir mehr faule
Tricks in Boston, als ich je geglaubt hätte.
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Velo-LIud à 8tadt ^üi-iek.

Das àiss^'âknigs Xnânxoksn àss V. D. àsn
Ltaàt /^ilniek ànàot nâokstsn 8 a ins ta, Z àsn
27. àannar, akemis 8 Dkn, in àsn Dsknngs-
«âion àsn „DonkailV statt.

Das rsiokkaitigs Bnogramm, àas àisssm
Dsstoksn xn Dnnnàs iisgt, ist àsnant xnsammsn-
gsstsiit, àass vin ^'sàsm Dsiinskmsr einigs tnëk-
lisks Ltnnàsn xnsieksrn können. (lanx spsxisii
maoksn vin ant àis nnkmiiskst kskannts Dali-
mnsik Droksstsr Nntk nnà àis gorânmigsn
Dokaiitâten antmonksam.

Das anstnkniioks Dnognamm, àas àsn Din-
trittstants ksigstngt ist, vinà ontkaitsn:
Drsksston-Vortrâgs lNntk). Vontnâgs àsn (le-
sangsssktion, Dnmoristisoks Dnstts nnà tlnan-
tstts, Donpists, Dksatrai. ^uiküknnngsn, DNnx,
Dottiiions.

Das Lankstt vinà pnnkt kalk 9 Dkn ssr-
viert; Dnsis àsn Banksttleante Dr. 3. 59. Dig
Dsiinokmen sinà trennàiiok srsnokt, sisk in
àis xinkniisrsnàsn Dntonssknittsnkogsn sinxn-
sekneiken oàsn àis Bstsiiignng àsin Vorstanàs
nnvsrxngiiok anxnxsigsn, àamit vin àsin Dsstan-
ratsnr, Dsnnn Niekol, àis Daki àsn (leàeeke
ksstsDsn können.

In àsn Dnvartnng, Lis ksi àisssm ^.niasss
xakineieii vsnsaininslt xn ssinsn, sntdistsn Dnisn
nnssrs autnisiitiAstsn dnnsss:

ân Zzn Dn'stemÄ
àss àsn Knàt ^Aniâ,'

Dsr Dn'âsiàsnt:

I 8vkmid.

Dsn ^.ivtnar:
Weidmann.

Vklo-Llub a. d. 8iki lûi'îcli.

QsnsnZivsnsammIunZ
LonntaA àsn 28. .lannan 1900, naslnn. ^/z3 IIIn.

iin Llnizloìai DötsI Dsrnsriiat.
1. Drotoicoll àsn letzten dsnsralvsnsainmInnA

nnà ist^tsn NonatsvsnsaininInnA.
2. Din- nnà .Vnstnitts.
3. àaìinssìisnisitt àss Dnasiàsntsn.
4. DsoiinnnAsaiinainns nnà Déniât àsn IIscD-

nnnAsnsvisonsn.
5. Dsrisint àss Natsnialvsrvaltsrs.
6. Dsniât àss Daxitäns.
7. Dnnàssnsnnen nnà Donnsnvstttaiinsn zzns

1900.
8. IVaià àss eindlàls.
9 liValll àss Vonstanàss nnà 2 ususn ilsà-

nnnASnevisonsn.
10. Donrssxsnàsnizsn nnà Divsrsss.

8vti«imm-eiub Illi-iok.

IVin laàsn ineinit nnssrs vsnsiinlieiisn 11!t-
Zlisàsn mit idnsn àAkiiôniAsn, sovis Dnsnnàs
nnà Dönnsn àss Dinks sin, an nnssrin, n'ââstsn
LamstaZ àsn 27. àannar im DêtsI „Làvansn",
Dnnieli I, stattànàsnàsn Xnänzieliön tsiixn-
nàinsn. Din ansssroràsntlioli sonZtältiASs nnà
nsisiàmItÍASs DnoZnamm nnà sins àotts Dan^-
mnsik vsrsxrsslisn sinsn Asnussrsisiisn ^.izsnà.

Dsn lonànà àss /?. D >?.

8eiiweii. Automokîl-LIuk.

Häslistsn LamstaA àsn 27. àannan liait àsn
Lsiivsm. .1 ntomolil-(!lnìt ssins à alirssvsnsamm-
InnZ, adsnàs 5 Iliin, im Xonvsnsationssaals
àsn ^Imis às l'instnustion, rns Dantiioioni Xo. 6
in dent aì>.

Inai^tanàsn:
1. Vsnlsssn àss Dnotoltolls àsn konstitninsn-

àsn VsnsammInnA.
2. Dsnielit àss Drâsiàsntsn X. Xavills.
3. Ltatntsnrsvision.
4. XdstimmnnA nb en intsnns Itsglsmsnte.
5. Xassadsnieiit.
6. Dsnielt àsn DsolinnnAsnsvisorsn.
7. LnàAst xno 1900.
8. IInvonimnAgssimnss-

Dm 7 i/z DIin ànàst Imi Dsnnionà trsnss,
rns àn Dinôns 78, sin Dankett statt. Dis Hit-
A'Iioàsn, vsleiie an àsmssldsn tsiiaunsdmsn
vnnssimn, sinà snsneiit, àsn Lsknet'ân, Dsrrn
Dsàsrsn, rns àn Ltanà 7, àavon ?n avisisrsn,

Velospolì
AtM'

— kîadsaknor beim IVIilitân. Dsi àsn Ver-
vsnànnA àsn Daàtatrer ksi KNSSSSN Nanövsnn
sinà vsrsokisàsns DsksrtnsiknnAsn m> Da^s
Zstnstsn, àis sinsmXonnssponàsntsn àsn „Dsvns"
àlass Aöksn, sisk Zs^sn sin soiskss Lz^stsm
anssnszznssksn. Dsn sinsm Ltaks 2NAstsiits
Daàtaknsr soli konts niskt nnn ssinsm Dkst
v'âknsnà àss Zangen Da^ss in allon Vsrkäit-
nisssn nnà in ^sàsm Dslanàs tolZsn, sonàsrn
ansk aksnàs, vsnn àis nkniZsn Dnnppsn in
ikrs Xantonnsmsnts akrnàsn, àis Dstskle nnc>

Dapxsnts naok nsskts nnà links ant manskmal
rsokt kstn'âoktlioks Dnttsrnnngsn nksnkninZsn,
nnà àisssr Dienst snstnsokt sisk ott kis xn àsn
srstsn DaZssstnnàsn. Dinsn àisssr Daàtaknsr
im Ist^tsn IrnxzzsniZNsammsn^NA srklärts àsm
Xonnssxonàsntsn, àass sn sinss Da^ss von 5 Dkn
monASns kis 3 Dkn monAsns àss tolZsnàsn
laZss ant àsm Daàs Mvsssn ssi. Daksr ssi
àas Daàtaknsnsorxs ansk am Dnàs àsn Haimvsn
kssonàsrs mitZsnommsn nnà snmtiàst Ksvsson;
ss k'âtts nntsr soloksn Vsrkaltnisssn ssinsn
Disnst kanm mskr ianAsns Dsit masksn könnsn.
Das L^stsm àsn Vsnvsnànn^ soiits àaksn ak-
gs'ânàsnt vsnàsn. Dsn köksrn Dàisrsn soiits
nntsrsaZt ssin, àis Daàtaknsnkoionnsn mit sisk
nksn àas Dsiânàs ?n sekisxxsn, àa àis Dniàsn
tnr àis LotskisnksrmittinnA v'âknsnà àss Uanö-
vsns voilant ZsnnASn.

— vie vontineàl-k'neumaìili à.-K., àsrsn
Vsrtnetsn tnn àis Lokvsi^ Dr. IDüIv Dustsn i»
Dnniok ist, kat ikrsn Xnnàsn tnn àis nsns
Laison visàsn sin sieZaatss in Dsàsn Zsknn-
àsnss Dotmknsk ankommen iasssn, àas voki
nksraii mit Zrösstsn Dnsnàs Xntnakms Zstnn-
àsn kat.

— lollltülme kadfaiinen. Dins snZiissks
Dsitsskritt ksnisktst: „Vor sin paar àaknsn
tnkn sin Zsvisssn IV. .1. Doksrtson ant sinsm
,,8tan"-Daàs, sinsn Nasskins, àis sin kisinss
Ltsnsnnaà vorn kat, àis Ltntsn àsn Osttnont
àss Xa^iitois in IVaskinZton kinnntsr. Disss
Ltntsn, 42 an àsn Daki, sinà 10 Dnss knsit
nnà 8 Dnss tist. Da àis Lskônàsn sins soioks
Daknt vsnkotsn kattsn, mnssts sr ssins Zstâkr-
iieks VntZaks ksimiiok anstnkrsn, aksn in
vsissn Vonsiskt katts sn sinsn DkotoZnazzksu
mit^skraskt, àsn àis Dkat ànrsk àis Vntnakms
kexeu^en mnssts. — Voek Astâkriisksn van
àis Dakrt, àis IViiiiam 8kisiàs am 1. Vjirii
1897 mit DrtoiA untsnnakm. Dr tnkr àis
Ltntsn àss Xaxitois an àsn IVsstssits kinuntsn;
ss sinà àas im Daimsn 74, àis àrsimai ànrsk
Vksâtxs nntsrkrosksn sinà, voksi àsn miìtlsrs
20 Dnss, àis ksiàsn anàsnn 10 Dnss knsit sinà.
Disss Vksât^s vsrmskrsn natnniisk nook àis
(Istakr àss Dinnntsntakrsns; ais àsn iàts sn-
rsiskt van, katts Lkisiàs Ilasskins sinsn àsn-

arti^sn LokvnnZ, àass sis mit sinsm LxrnnZ

àis letzten 16 Ltntsn nksrtioA nnà mit sinsm
iantsn Xnaok mn Doàsn ksi. Vils àasktsn, àsn

vsnvsASns Daknsr v'âns Zstötst, aksn naok
einigen Lsknnàen stanà or ant nnà nakm àis
Hasskins, àis Zisioktaiis niskt àannntsn AS-
litten katts, ant. Lkisiàs knaokto ansk àas
ansssronàsntiisks Xnnststnok tsntiZ;, sins Dsiton,
àis in sinsm IVinksi von 60 (Inaà an sin
20 Dnss vom Dnàkoàsn snttsnntos Dsnstsn an-
AsisZt vansn, kinnntsn ?in takrsu. Disss Daknt
tnknts on in Dinsinati, Dkio, von taussnàsn von
Dusskansnn ans.

— ver Kongress der i. l). X, vsivksr nn-
sxnünAÜok tnn istaton LamstaK in Danis anAS-
sstîit van, knàst nnn onst am Lonnaksnà, àsn
17. Dskrnan statt. Dis VsnsokisknnA ist ant
VonaniassnnA- àsn Dsa^ns ot Vmsnioan WissI-
msn 2nrnok^ntüknsn, àis, vis vin ksnsits in
einen àsn iet^tsn Xnmmsnn konioktstsn, in iknsn
DanxtvsrsamminnA XntanZs Dskrnan onst Ltei-
imiA z)n àsn DraKS nsiimsn vinà, ok sis sisk
niskt àsknitiv vom Dsnnvsssn lünnnok^iiskön
vinà.

— vas fîadkàen der vamen soil in àsn
VonsiniZtsn Ltaatsn stark akZonommon kakso.
Don DüskZanA in àsn Daki àsn in àsm àakns
1899 vonkanttsn Damsnnâàsr soil sisk gsZsn
àas Vonjakn ant stva 30 Dnossnt ksianksn.

— Iom kînton kat tnr àis kommsnàs Lai-
son mit sinsm Danissr Danse akAösskiossön.
Dnn Ltsksn ànnttsn in àisssr DsmoknnA nksn-
kanxt kssssrs Dkanssn vonkanàsn ssin, ais tnr
DiigAsr, àsrsn ss sksn /.n visis Zikt, ais àass
man nin iknsn Dssit? xn kâmxtsn knauskts.

— Lingrossi kat in Dusnvs-Vvnes Zi'àsnàs
DntoÌM IZN vsn^sisknsn nnà kat kisksn nosk
ksins KÌN2ÌAS DisàoniaAS sriittsn. Nit ssinsm
Dantnsn 11ino22Ì kat on ansk vsrsokisàsns
Danàsm-Dsnnsn Zsvonnsn.

— IVIajor la^Ior soli sisk nnn àosk snt-
sskiosssn kakon, naok Dnnopa IZN kommsn,
naokàsm ssins nsü^iössn Dsàsnkon, LonntaZs
niskt 2n stantsn, 2isnstnsnt vonàsn sinà. Feins
Vktakrt von Dsv-Vork soii ksnsits VntanA
Dskrnan mit àsn tnaimösisok - amsnikanissksn
Dnnànsissg-sssiisokatt, àis anASnkiiskiiok nook
in Dioriàa vsiit, sntoiZsn. Dikss nnà oin nsnsn
Ltsnn, àsn kisins Daikàansrtaknsn V. IV. Doss,
soiisn soAan sokon am 31. àannan mit àsm
Damxtsn Laint-Donis von Dsv-Vonk naok Danis
akàamptsn. Dimmsnmann, Dom Dooxsn nnà
àis vonAsnanntsn Dnsi, àas vnràsn in Danis
natnniisk nsns ZnZknätts tnn àis ksvorstsksnàs
Laison ssin, man àart aksn nnn immer àis
D'âitts von àsm Zianbon, vas ans Vmsnika Zs-
msiàst vinà. Dsi vsnsokisàsnsn Dakrsrn vinà
ansk àissmai àsn IVnnsok àsn Vatsn àss De-
àanksns kisiksn.

— vadiakren in iapan. IVsnn àsn àaxansn
inASnà s t.vas ais nntDiok tnr sisk erkannt kat,
so imAsnt sn niskt, ss mit ksiàsn Dânàon ^n
sntasssn. Din Ziân^snàss Dsisxisi àatnr kistst
àsn DntoiZ, àsn àsn Daàsport in àsn knn^sn
Dsit ssiuss Lsstsksns in àsm japanisekon Inssi-
nsisk ?n vsn^oioknsn kat. Von vsniZon àakrsn
nosk vansn Dâàsn völlig nnkskannt in àsm
östiiskon Inssinsiok; srst 1896 vnràsn sis sin»
Kötnknt nnà Kvar in Dsaka ^nsnst, sokon 2vsi
àakns späten aksn Zak os mskr ais 6000 Dâàsr
in àsn Ltaàt; Dokio kat ksnts sa. 18,000 Dâàsn
in Dskransk nnà ant aiisn Ltnasssn nnà in
ksinaks ^sàsn Ltaàt àss Zaimsn XöniAnoioks
tritkt man ant Daàtakrsr. Dis Dost- nnà Dsis-

Anapksnkskoràsn konnàon àas Daà 2nn Dsksn-
mittsinnA iknsn Lsnànngsn an snttsnnts Dnts,
àis Dssokâttskânssr kakon ss in vsitsm Dm-
tanAS in iknsn Disnst Asstsiit nnà àsm Vsn-
AnÜAsn nnà àsn könponiioksn DoknnA àisnt ss

àort so Ant vis ksi nns. In àsn Zrösssrsn
Ltâàtsn: Dokio, Dsaka, Vokokama, X^oso,
Xoks, XaZasaki sto. sinà nksraii Daàtakrsr-
kaknsn oàsn DaàtaknvsZs anAsisZt, ansssnàsm
sinà àis Ltnasssn àss Xoni^rsisks im aii^s-
moinsn in Antsm Dustanàs nnà àas Xüma ist
vom Drnkjakn kis i?nm IVintsn àas àsnkkan
anZsnskmste ttir àas Daàtakrsn. Xatüriiok

sxistisnsn ansk sins Zaims àxaki von Daà-
taknsn-Dinks, aksn ansk kisn kaksn, vis in
Dkina, kisksn àis Dnansn aiiZsmsin nosk niskt
2inm Daàs ASZritksll. Lsit àsm 17. .Inii àss
ist^tsn àaknss ist àas Aanxs Danà àsn Dnsm-
àsn Asötknst vonàsn nnà so kistst àapan ksnt
sin vsitss Dsià àsn DskannnZ tnr àis Dakr-
raà-Inànstnis, àis nm so erkoiZnoisksn tnr
nnssrs àsntsoksn Daknnaàkânàisn -m vsnàsn
vsnspniokt, ais Ksraào àas àsntsoks Daà im
aÜAömsinen àsm àapansr sskn s^mpatkisok ist.
Den Dintnknxoii ant Daknn'âàsn kstnaZt 25 Dno-
xsnt àss IVsrtes. Dins srtaknsns Dsrsoniiok-
ksit àsn amsrikanisoksn Daknnaà-Inànstris in
.lap,an, àsn ssins Danàsisnts êin sinsm nmtanA-
rsioksn Impont srmnntont, Zikt iknsn àsn Dat,
/jsàss Daà oinxsin xn vsnpaoksn. Dakmsuvsrk
nnà Dâàsn sonZsam ?n nmkniisn nnà jsàss
Daà tnn sisk in sins Xists xn tknn, àamit sins
ASFSnssitiZs DsiknnF ansZosokiosssn ist. DiiiiZs
llasskiuon vsnàsn aliZomsin mskr vsnianZt ais
tsnns. Dis Dâàsn mnsssn isiokt ssin nnà niskt
aiixn kosk nnà àann sviitsn sis in iisktsn nnà
tnsunàiioksn Danksn Askaitsn ssin. Dvsi Dakr-
naà-Daktonsisn A-ikt ss in à apan. àis sins in
Dokio, àis anàons in Dsaka, aksn àis vsni^sn
Nasokinsn. àis sis in àsn Danàsi kninZsn,
sinà ASninZkiassiA nnà kaksn vsniA XasktnaZs.
8o sinà àis àapansn ansk ksnt nosk ant àsn
Impont von Daknnâàsnn angewiesen nnà ikn
Danà kistst àsn Daknnaà-Inànstris sinsn gntsn
llarkt.

— üuvk die austraiisoken lîenniakrer tangon
naokgsnaàs an, àis amsrikanisoksn Donkssnon
stvas staskiiokt xn ànàsn. Dsn Dooàson, àsn
anstnaiisoks Amateur, àsn in Nontnsai nnà
Boston àis Vmerikansn soking. sokiiàsnts sinsm
Intonvisvsr ssins amonikanisoks Donnnss niskt
gsraàs in rosigem Diskt: Nan kâtto àis tnsm-
àsn Daknsr von àsn Nsistsnsokattsn àsn Vsn-
sinigtsn Ltaatsn nntsn àsm Vonvanàs tsnn-
kaitsn voiisn, àass sis àsn Dnsmàsn niskt
otksn stânàsn, aksn sis kâttsn gsànokt, üksn-
kanpt niskt takrsn ?n voiisn, vsnn man sis
an àsn Nsistsrsskattsn niskt tsiinskmsn lasso,
vonant iknsn àis amsrikanisoksn Xoiisgsn
aiisnkanà nisàiioks Dsksrnasoknngsn in Xns-
siokt gsstsiit kâttsn, taiis sis sisk ant àsn Daim
vnràsn kiioksn iasssn. Xatnriiok snsokvonts
iknsn àiss àas Daknon nngsksnsn. Isàsr ko-
vaokts sis nnà okikanisnts sis naok Nögiisk-
ksit. „Lis sinà sins sskn vsnsekmitxts DsssD-
sokatt", sagt Dooàson. In àsn Dvsi-Nsiion-
Vmatsnr-Nsistsrsskatt vnssts ikn oin Daknsr
sskian tnn sinsn Vngsnkiisk von àsn Dakn xn
snttsnnsn nnà vâknsnààsm xog sn ikm soknsii
14 Lpsioksn ans ssinsm Vonàsrnaà. Dnm Dinok
katts Dooàson sin Drsatxnaà xnn Danà, soàass
os niskt gelang ikn kamptnntâkig xu masksn.
Dsnssiks Daknsr kskiuàsnts stvas spâton sinsn
anàsnn Vnsiânàsn, Doiàov, im Dsnnon, inàsm
sn ssin Vonàsrnaà stnsitts nnà ikn xn Daiis
knaokts, so àass sn, àsn Lokunks, àas Dsnnsn
gsvinnsn konnte. Din Dnotsst vâns okns Dr-
tolg gsküsksn. Im 1 Nsiionnsnnsn vâns ss
niskt kssson gsvossn, àas soi mskr sin Dnm-
kng ais sin Dsnnsn gsvsssn, in àsm Dstnngsn-
sisn oins ksàontsnàs Doiis gsspisit kâttsn.
Xis Visrtsr im Dsiàs nnà an àsn àsssnssits
iisgsnà, van Dooàson in àis Dsnaàs singskogsn,
ais piötxiiok àsn Daknsr an àsn Innsnsoits
sins nnvenkotkts Lskvsnknng naok àsm xvsi-
ton nsksn ikm iisgsnàsn Daknsr maskts, vo-
ànrsk ails àis anàsnn àenantîg naok ansssn gs-
àrângt vnràsn, àass Dooàson an sinsm Daan
üksn àis Bannière gsstnnxt vâns, natnniisk van
sn ansssn Dstsskt gssstxt. Dsr kskinàsrts
Dvsito pnotsstionts gegen àsn Drstsu vsgsn
nnkairsn Dakrsns, vonant àis Dioktsr àisss
ksiàsn Daknsr nosk sinmai takrsn iiesssn, okns
àis Deinigen in irgsnà sinsn IVsiss xn ksnnsk-
sisktigsn. Vnt àis Drags, ok ssinsn Dntakrung
nask also àis amsrikanisoksn Xmatsnrs sins
kintsriistigs Dsssiisskatt ssisn, antvontsts
Dooàson: „la, àsnn sis xsigìen mir mskr tanio
Drioks in Boston, ais iok ^s gsgiankt katts.



dass existieren könnten." Und ob das Publi-
kum unparteiisch sei: „Man erhält keinen
Applaus, wenn man als „Fremder" gewinnt
und selbst wenn man auch ein „Outländer"
wäre. Gewinnt aber ein Amerikaner, so wird
das Publikum beinahe rasend vor Entzücken.
Als ich am letzten Tage die Rennbahn ver-
liess, da murmelte ich ein Dankgebet, dass
alle meine Knochen ganz geblieben waren.
Ich habe nicht viel von Amerika gesehen und
war froh, als ich meine Schritte wieder heim-
wärts lenken konnte".

— Radlerkarikaturen. Jeder Radler von
einiger Erfahrung und etwas Beobachtungsgeist
kennt den „heimlichen" Radler, der sich mit
einem mysteriösen Nimbus umgibt und zu den

unmöglichsten Mitteln und Ausflüchten greift,
um seine Freunde über die von ihm befahrenen
Routen im Unklaren zu belassen. Der heim-
liehe Radler ist unerschöpflich im Erzählen
seiner Entdeckungsfahrten, man sieht ihn nie
anders als in Radfahrerdress, in eine Staub-
Schicht gehüllt, natürlich von einer weiten
Fahrt zurückgekehrt. Er hat sein stereotypes
Nasenrümpfen, wenn Andere von ihren Lieb-
lingstouren erzählen, und doch ist das Sonn-
tagskind noch nicht geboren, das ihn je auf
einer dieser Strecken hätte radeln gesehen.
Noch Jeder hat die Sisyphusarbeit aufgegeben,
ihm genaue Angaben über die von ihm bevor-
zugten Routen herauszulocken. — Ein etwas
sympathischerer Typus ist der „Sensationsfex",
ein Wesen von chamäleonartiger Variabilität,
das seinen ganzen Ehrgeiz darein setzt, stets
die letzte Fabriksmarke zu besitzen, auf einem

ganz unmöglichen Sattel zu fahren, der Jeder-
manns Lächeln herausfordert und dem sich
Niemand Anderer als er selbst anvertrauen
möchte. Statt einer gewöhnlichen Acetylen-
lampe trägt sein Rad einen Scheinwerfer wie
ein Oceandampfer, und das Gouvernai gleicht
einem jener Universalinstrumente, die sich ein-
mal in eine Fischangel auseinanderziehen und
dann wieder als Korkzieher verwenden lassen.
Dieser unstete, immer unzufriedene Radler ist
dabei von einer bodenlosen Eitelkeit und muss
um jeden Preis Sensation macheu. Durch
seine beständigen Gigerlallüren trägt er wenig-
stens Einiges zur Erheiterung des Publikums
bei. — Eine Spielart dieses harmlosen Sen-
sationsfexen ist der „Neuigkeitsprotz", der nur
deshalb stets die letzte Novität hält, um zu
zeigen, dass er sichs leisten kann. Der Körper
und Geist erfrischende Radfahrsport selbst ist
ihm. völlig gleichgiltig, er gravitiert nur immer
auf das teuerste Rad hin. Der „Neuigkeits-
protz" kann übrigens der Fahrrad-Industrie oft
zu grossem Schaden gereichen, denn unter den
Hunderten, die von seinem täglichen Rad-
Wechsel hören, ist vielleicht der Eine oder
der Andere zu der Annahme geneigt, es müss-
ten doch Gründe für die Zurücksetzung der
jüngsten Radtype vorhanden gewesen sein. —
Ein willkommenes Objekt für jeden Witzbold
und Karikaturenzeichner ist der „radelnde
Pantoffelheld". Er ist nicht mehr jung, meist
schon über die Vierzig, trägt einen seltsam
zugeschnittenen Bart und Augengläser oder
hat sonst einen excentrischen Habitus. Er ist
nicht anders denkbar, als in Begleitung seiner
Frau, in der Regel ein stark in die Breite
gegangenes Exemplar. Köstlich sind die vielen
zärtlichen Aufmerksamkeiten, die er ihr wäh-
rend der Fahrt zu teil werden lässt. In
ihren Mienen spiegelt sich ein ganz verzweifel-
ter Ernst. Sie gleichen einem alten Enterich
und einer watschelnden Ente, die mit gesenk-
ten Köpfen dahinwandeln und sich gelegent-
lieh ein fettes Würmchen oder eine schmack-
hafte Raupe zustecken. Er ist es auch, der
in Sportkreisen immer Heiterkeit erregt, wenn
er von seinen Tandemtouren schwärmt und
regelmässig auf die prächtige Entfettungskur
seiner Gattin, auf die Regeneration des Muskel-
gewebes und auf sonstige unbezahlbare Vor-
züge des Radfahrens ein Loblied singt.

— Raddiebstähle. Im Zuge unserer Zeit
liegt es, dass sich Spezialitäten auf allen Ge-
bieten bilden. So ist es in den wissenschaftlichen,
Fächern, so ist es bei den verschiedenen Arten
des Gewerbes und Handwerkes. Und hinter
den übrigen Berufszweigen konnte die doch

stets rührig gewesene Zunft der Langfinger
nicht zurückbleiben. Früher stahl so ein echter
rechter Dieb alles, was ihm in den Wurf kam,
heute gibt es nur noch wenige dieser Universal-
genies, die andern haben ihre Spezialitäten,
wie Bank-, Kassen-, Taschen-, Markthallen- und
Raddiebstähle. Besonders die letztern sind
jetzt in dem Zeitalter des Rades an der Tages-
Ordnung. Fortwährend liest man in den Zei-
tungen von Fahrraddiebstählen, und wenn man
am Vormittag einmal den nach der Stadtbahn-
seite zu gelegenen Korridor des Berliner
Polizeipräsidiums durchschreitet, so sieht man
gar viele Männlein und Weiblein in Sport-
kostümen mit bekümmerten Gesichtern einher-
gehen. Man hat ihnen das Liebste geraubt,
das sie hatten. Sie erzählen einander ihre
Leidensgeschichten, viel Hoffnung hat jedoch
niemand.

Wenn der Raddieb auf Raub auszieht, so
zieht er sich kurze Hosen, lange Strümpfe und
einen Sweater an und setzt eine Sportsmütze
auf den Kopf. Dann schlendert er die Strasse
entlang. Vor einem Laden steht an die Bord-
schwelle gelehnt ein schöner Halbrenner. Der
Dieb geht zuerst an das Schaufenster, verge-
wissert sich darüber, dass der Besitzer des
Rades gerade mit seinem Einkaufe beschäftigt
ist; mit einem Sprung ist er auf dem Rade,
mit ein paar kräftigen Pedaltritten schon ein
gutes Stück fort, und der rechtmässige Eigen-
tümer der Maschine findet beim Heraustreten
aus dem Geschäftslokal sein Stahlross nicht
mehr vor. Es ist verschwunden, zumeist auf
Nimmerwiedersehen. Ausser dieser beliebten
Methode, sich ohne Kosten in den Besitz eines
Rades zu setzen, gibt es noch andere Trues.
In einer stillen Strasse bemüht sich ein Rad-
fahrschüler vergeblich, auf seine Maschine zu
kommen. Plötzlich steht neben ihm ein Herr
im Radfahrerkostüme, der in der liebens-
würdigsten Weise Ratschläge erteilt. Der An-
fänger im Fahren kapiert aber trotzdem das
Aufsteigen nicht, und nun erbietet sich der
freundliche Mentor, „es einmal vorzumachen".
Mit dankbarem Lächeln schiebt ihm der Schüler
das nagelneue Rad hin, im Moment ist der
fremde Herr oben, im nächsten Augenblick
schon weit weg, und der vertrauensselige Rad-
fahrjünger schaut seine Maschine nimmermehr.
Findet der Raddieb auf offener Strasse keine
Beute, so begibt er sich an die Portale von
Banken, Kaufhäusern und andern Gebäuden,
in denen viel Verkehr herrscht. Mit dem gleich-
giltigsten Gesicht von der Welt, die Hände in
den Hosentaschen, steht er da, beobachtet aber
scharf jeden Radfahrer, der sein Rad durch
den Flur führt. Und wehe dem Radler, der
seine Maschine unbeaufsichtigt oder nicht an-
geschlossen stehen lässt! Im Handumdrehen
ist der Rover verschwunden. Das Wieder-
erlangen eines gestohlenen Rades ist eine sehr
schwierige Geschichte, denn der Fahrraddiob
ist, wie man in Berlin zu sagen pflegt, „aus-
gekocht" in höchstem Grade. Zu Hause ange-
langt, .nimmt er sofort eine Veränderung mit
der Maschine vor. Er hat von früher ge-
stohlenen Rädern alle möglichen Bestandteile
parat, wie Sättel, Pedale, Achsen, Felgen und
Pneumatics. Diese schraubt er an das Gestell
seiner neuesten Erwerbung an, kratzt am Rah-
men die Nummer und den Namen des Fabrikats
ab und macht auf diese Weise aus dem alten
Bicycle ein neues, das selbst der eben erst
Bestohlene nicht als das seinige wieder er-
kennen würde. Die umgeänderte Maschine
kommt nun in die Pfandleihe oder in ein
kleines Fahrradgeschäft, wo der Dieb seines
Frevels Fracht in klingendem Golde einstreicht.
Nur in seltenen Fällen erwischt die Kriminal-
polizei trotz aller Bemühungen und Nach-
foi'schungen den Dieb, und noch seltener ge-
lingt es ihr, dem Bestohlenen das entwendete
Rad wieder zustellen zu können. Doch vor
kurzer Zeit machte ein Schutzmann auf origi-
nelle Art einen Raddieb dingfest. Er sah
einen nicht gerade elegant angezogenen Radler
mit einer hochfeinen und teuren Luxusmaschine
eine Strasse entlang gehen. Anscheinend voll
Bewunderung trat er heran, sah sich das Rad
genau an, lobte es tüchtig und fragte schliess-
lieh im Laufe des Gesprächs, welche Ueber-

Feuilleton.
Ein seltsames Ratlfahrererlebnis.

Von Josef Siclosy.
(Schluss.)

0, wie zufrieden sie schien mit ihrem Vor-
reiter. Ein Blick aus ihren vor Dankbarkeit
glühenden Augen traf mich : dieser Blick
sagte: „Dich hat mir die Vorsehung gesendet,
prächtiger unbekannter Mensch! Verlange von
mir, was Du willst für diesen Dienst. Aber nur
jetzt so weiter bis Saint Maudé!"

Ich achtete wieder auf den Weg. Beim
Palais Royal wählte ich mir die bekannten
asphalierten Nebengassen, die- uns direkt
unserem Ziele näher brachten, die Rue des
bons Enfants, und dann, in einer besonderen
glücklichen Eingebung, von der Place des
Victoires aus die Rue d'Aboukir, die uns schnür-
gerade an die Ausläufer der Boulevards Saint-
Denis und Saint-Martin leitete. Hernach Place
de la République und dann, mit noch ver-
grösserter Schnelligkeit, die jetzt ganz leere,
mit neuem Holzplaster versehene Avenue de
la République entlang. Längs der Mauer des
Friedhofes Père Lachaise tanzte unser Fahr-

zeug in furchtbarer Weise auf den Holperstei-
neu, aber dann nahm uns wieder sanft Macadam
in der Avenue Philipp August auf und waren
wir fast schon am Ziele angelangt. Noch
Avenue de Trône nebst Cours de Vincenn.es,
beide mit Asphaltstreifen versehen, und dann
hinaus zum Barrièrentlior ; wir hatten ohne
Unfall die ganze Stadt Paris in zwanzig Minu-
ten durchmessen, in der That doppelt so rasch,
wie der schnellste Fiaker.

In dem nachtschlafenden Saint-Maudé ange-
langt, bezeichnete meine Schutzbefohlene den
Weg mit kurzen Rufen :

„Jetzt rechts! Nun links! Die dritte Gasse
bei der Laterne! Das vorletzte Gartengitter!
Halt!"

Wir waren angekommen.
In einer gänzlich ausgestorbenen Villen-

Strasse wohnte die Schöne, die ich von Neuilly
herüberkutschierte.

Als wir vor dem bezeichneten Hause, wel-
ches gänzlich im Schatten lag, abgestiegen
waren, horchte die Dame eine Weile mit gros-
ser Spannung, ich wusste nicht auf was, denn
es herrschte Grabesstille. Dann atmete sie er-
leichtert auf und öffnete das Gartenthor mit
einem Schlüssel, den sie bei sich hatte. Schon

setzung die Maschine habe. Darauf gab der
Radler eine Antwort, die der sportkundige
Schutzmann, der inzwischen die Zähne des
vordem und hintern Kettenrades gezählt hatte,
sofort als falsch erkannte ; er nahm den Fahrer
beim Kragen, das Rad an der Lenkstange und
brachte beide ins Polizeipräsidium, wo der
rechtmässige Eigentümer der Maschine bereits
Meldung von dem Diebstahl erstattet hatte
und voll Freude das eingelieferte Velo als das
seinige rekognoszierte. (Berliner Tagbl.)
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— Die Daten der Cup-Matches um die
schweizerische Meisterschaft für die 2. Hälfte
sind in der letzten Sitzung des Komitees der
S. F. A. folgendermassen festgesetzt worden :

Serie A.

J. $pietey: $onntoy, den £8. Janztar:
Grasshoppers vers. F. C. Zürich a. d. Hardau.

iL SJpieZtay: $onwtay den 4. Le&ntar:
F. C. Zürich versus Old Boys Basel in Zürich.
Anglo-American versus Grasshoppers auf dem

Angloplatz (Allmend).
V. F. C. St. Gallen frei.

III (Sjneday: 8o«?4ay den Ii. Ib&ntar.-
F. C. Zürich versus V. F. C. St. Gallen in

Zürich.
Old Boys versus Grasshoppers in Basel.
Anglo-American F. C. frei.

iL. /Sjoieday8onntoy den 48. IHmtar:
V. F. C. St. Gallen versus Old Boys in

St. Gallen.
Anglo-American F. C. versus F. C. Zürich

auf der Hardau.
Grasshoppers frei.

V. Äpiekay: Sonntay den 55. Lb&rwar:
Grasshoppers versus V. F. C. St. Gallen in

Zürich.
Anglo-American versus Old Boys in Basel.
F. C. Zürich frei.

FZ SJpie&y: Nonntey den 4.

Anglo-American versus St. Gallen F. C. in
St. Gallen.

Grasshoppers versus F. C. Zürich auf dem
Grasshopperplatz.

Old-Boys frei.
F. C. Bern und F. C. Neuchätel an irgend

einem dieser Daten in Biel.
FT. iSpi'edqq : Sonntoy den II

Final-Match zwischen den beiden Siegern der
Ost- und Wostschweiz.

Serie B.

I. $piekay: Sonnfay den 4. Ibbraar:
F. C. Zürich vers. F. C. Winterthur in Zürich

(vormittags).
Grasshoppers versus F. C. Fortuna auf dem

Grasshopperplatz.

U $|netoy: 8o»ntoy den IS. Iböraar:
F. C. Winterthur versus Grasshoppers in

Winterthur.
F. C. Fortuna versus F. C. Zürich auf der

Allmend.

III. Spiedqy.' Sonntey den 4. JUne:
F. C. Zürich versus Grasshoppers auf der

Hardau.
F. C. Fortuna versus F. C. Winterthur in

Winterthur.
Neuchätel walk-over.

IF. Spieday: Sonnfay den II.
Finale zwischen dem Sieger der Ostschweiz

und Neuchätel n.
— Cup-Match. Das noch zu spielende erste

Cup-Match zwischen den beiden ersten Teams
des Grasshopper-Club und des F. C. Zürich
findet nun definitiv nächsten Sonntag den 28.

im Begriff, das Tandem, welches ich aufs Trot-
toir gehoben hatte, in den Vorgarten hinein
zu „drücken", lehnte sie das Fahrzeug noch-
mais ans Gitter und schwebte zu mir beran.

„II faut que je vous embrasse", sagte sie
mit bewegter Stimme, wobei sie mich umfing
und auf beide Wangen küsste.

„Ich danke Ihnen, Madame".
„Nein, nein, ich bin Ihnen weit mehr schul-

dig, als Sie glauben würden. Besuchen Sie
mich, wann Sie wollen, am Tage, damit ich
Ihnen meinen Dank abstatten kann".

Ich verbeugte mich und mit einer letzten
dankenden Kusshand verschwand die rätsei-
hafte Dame, indem sie die Gitterthür von
innen leise verschloss. Ich hörte noch mehr-
mais ihr einwärts geführtes Tandem klingeln,
dann blieb alles still und ich stand in der
öden Strasse dieses Vorortes.

Es lag für mich auf der Hand, dass das
holde Wesen eine Cocotte war. Von einem
Besuche konnte also keine Rede sein, da ich
ein verheirateter Man bin.

„Den Dank, Dame, begehr ich nicht ..."
* **

Ich wundere mich bis auf den heutigen
Tag, dass ich in Saint-Maudé in so später

Januar, nachm. 2^2 Uhr, auf dem Platze des
F. C. Z., im Innenraum der Rennbahn zur
Hardau statt. Der Kampf dürfte recht interes-
sant werden und wird sicherlich die gesamte
zürcherische Fussballerwelt auf der Hardau
zusammenführen. Die Mannschaft des F. C.
Zürich wird zwei neue Spieler aufweisen.
Charles Dubois, der frühere Captain des F. C.
Excelsior und seit der Gründung des F. C.
Zürich stets ein eifriges Passiv-Mitglied des-
selben, will in dieser Saison wieder aktiv sich
an den Matches seines Clubs beteiligen und
wird in der Mannschaft die Stelle des Centre-
Forwards einnehmen. Des weitern wird an
Stelle Jägers, der sich vom Fussballspiel
zurückziehen will, Möller, der bisherige Back
des II. Teams, als Half-rechts spielen, sodass
sich also nächsten Sonntag dem Grasshopper
F. C. entgegenstellen wird:

Machwürth
Wettstein Meyer

Möller Escher Keller W.
Keller J. Enderli Dubois Weilenmann Kram.

— I. Internationales Fussballturnier. Auf
Ersuchen des Centraikomitees des S. F. A. hat
der F. C. Zürich mit Rücksicht auf die so
knapp bemessene Zeit für die Austragung der
Meisterschaftsmatches beschlossen, das Turnier
auf den 25. März zu verlegen. Bis zum 11.
oder spätestens 18. März müssen die Cup-
Matches incl. Finale zu Ende geführt sein,'
sodass zweifelsohne alsdann das Turnier eine
schöne Anzahl von Clubs besammeln wird.
Der Meldeschluss ist auf den 18. März und
die Ausloosung auf den 20. März festgesetzt.

Die Surrey-Wanderers in der Schweiz. Wie
man uns mitteilt, begeben sich die Surrey-
Wanderers, von denen wir in letzter Nummer
berichteten, am 12. April auf die Reise nach
der Schweiz und gedenken erst am 21. wieder
zurückzukehren. Sie denken 6 — 7 Matches
gegen schweizerische Clubs oder scratch-teams
spielen zu können und zwar sowohl gegen
welsche als gegen deutsch-schweizerische Mann-
schaffen. Der Grasshopper-Club und der Fuss-
ball-Club Zürich sind bereits in Unterhand-
lungen getreten betreffend Vereinbarungen von
Wettspielen.

Das Comité des S. F. A. hat in seiner
letzten Sitzung die Frage, ob man den Eng-
ländern nicht ein scratch-team der S. F. A.
entgegen stellen wolle, behandelt und wie wir
hören, hat die Anregung Anklang gefunden.
Doch würde ein match gegen ein solches cratch-
team erst in der Zeit von 21.—23. April mög-
lieh sein, da einige Tage vorher (14.—17. April)
sich das team der S. F. A. an dem internatio-
nalen Turnier in Brüssel beteiligt und nicht
vor dem 20. zurück sein dürfte.

— Nächsten Sonntag findet die Delegierten-
Versammlung des süddeutschen Fussballver-
bandes statt. An derselben wird ein Datum
für das Retourmatch Schweiz versus Süddeutsch-
land fortgesetzt werden. Das Match kann infolge
der anderweitigen Inanspruchnahme des Schwei-
zerischen Repriesentative-teams nicht vor Ende
April stattfinden.

— Die englischen Professionalspieler. Kürz-
lieh wurde in einem englischen Fachblatt die
Frage aufgeworfen, welches die höchste Summe
ist, die für die Loskaufung eines Professional-
spielers von einem Club für einen Anderen
gezahlt wurde. 400 Pfund wollte ein schot-
tischer Club für den Centre-Forward von Shef-
field Wednesday zahlen, doch refüsierte der
Letztere. Liverpool zahlte für Raisbeck von
Edinburgh 350 Pfund und stellte Raisbeck mit
7 Pfund wöchentlich an. Johnnie Holt, der
vor einiger Zeit für ein englisches Team in
Prag spielte, wurde von Everlon für 300 Pfund
losgekauft und von dem Glasgow Rangers mit
einem wöchentlichen Honorar von 6 Pfund
engagiert. Aston Villa kaufte auch den in
Prag bekannten J. W. Crabtree um 250 Pfund
von Burney los, während eine Unzahl anderer
guter Professionalspieler mit 200, 150 und
100 Pfund losgekauft wurde.

— Internationale Fussballspiele in Paris. Im
September und Oktober finden in Paris Wett-
kämpfe zwischen französischen und englischen
(7. Okt.), ÄckmeLer flö. $epfem&er), belgischen
(23. Sept.) und deutschen Mannschaften (30. Sept.)

Nacht nicht erschlagen wurde. Da soll sich
dort besonders viel Raubgesindel herumtreiben.

Mit Mühe konnte ich den Weg zur Bar-
riéro zurück finden, wo ich einen Wagen nahm
und nach Hause fuhr.

Meine Frau erwartete mich in tausend
Aengsten, da ich nur „auf einen Sprung" hinab-
gegangen war. Ich erzählte ihr mein Aben-
teuer, wodurch sie nicht sonderlich beruhigt
wurde. Hierauf nahm das Leben seinen ge-
wohnlichen Fortgang.

Die schöne Tandemistin habe ich natürlich
wiedergesehen. Es ist eine merkwürdige That-
sache, dass die Radfahrer auch in den grössten
Städten einander durch regelmässiges Wieder-
begegnen im Gedächtnis behalten. Ich sah

jenes schöne Geschöpf später des öffern im
Bois mit dem Herrn fahren, dessen Stelle ich
in jener denkwürdigen Nacht auf dem Tandem
versah.

Warum er damals fehlte, sollte mir durch
einen Zufall klar werden.

Ich erkannte die Dame sehr wohl, und sie

war bei Tage noch viel schöner ; sie hatte ein
Gesicht, das lebhaft an ein Jugendportrait der
Gräfin Dubarry erinnerte, welches ich in einer
Ausstellung gesehen, die das royalistische

dass existieren könnten." Und ob das Bubli-
kum unparteiisok sei: „Nan erkält keinen
Vpplaus, wenn man als „Nremder" gewinnt
und selbst wenn man auok ein „Outländer"
wäre. Kewinnt aber ein Vmerikansr, so wird
das Buklikum keinake rasend vor Nntbüoken.
Vls iok am letzten Bags die Bennbakn ver-
liess, da murmelte iok ein Dankgebet, dass
alle meine Knooken ganb geblieben waren.
Iok kabe niekt viel von Amerika geseken und
war irvk, als iok meine Lokritte wieder keim-
wärts lenken konnte".

— kîaàrkai'iltaìlii'en. deder Badler von
einiger Nrtakrung und etwas Leobaektungsgeist
kennt den „keimlieksn" Nadlsr, der siok mit
einem mysteriösen Nimbus umgibt und bu den

unmöglioksten Nitteln und Vustlüokten greitt,
um seine Nreunde üksr die von ikm betakrenen
Bouten im Unklaren bu kelassen. Der keim-
lieke Badler ist unersoköpüiok im Nrbäklen
seiner Nntdeokungstakrten, man siskt ikn nie
anders als in Badtakrerdress, in sine Ltauk-
sekiokt geküllt, uatürliek von einer weiten
Nakrt burüokgekekrt. Nr kat sein stereotypes
Nasenrllmpten, wenn Inders von ikren Bieb-
lingstouren erbäklen, und doek ist das Lonn-
tagskind noek niekt geboren, das ikn je ant
einer dieser Ltreekon kätte radeln geseken.
Nook deder kat die Lis^pkusarkeit autgegeben,
ikm genaue Vngaben ükor die von ikm kevor-
bugten Bouten korausbulooken. — Nin etwas
svmpatkisokeror Bvpus ist der „Lensationstex",
ein Niesen von ekamäloonartiger Variabilität,
das seinen Zausen Nkrgeib darein seist, stets
die leiste Nakriksmarks su kositsen, aut einem

ganb unmöglioken Lattel su takren, der deder-
manns Bäokeln keraustordert und dem siok
Niemand Vnderer als er selbst anvertrauen
möekto. Ltatt einer gewöknlioken Vootvlen-
lampe trägt sein Bad einen Lekeinwerter wie
ein Ooeandampter, und das Kouvsrnal glsiokt
einem jener Kniversalinstrumente, die siok ein-
mal in eine Nisokangel auseinandersioken und
dann wieder als lvorksieksr verwenden lassen.
Dieser unstete, immer unsutriedsno Badler ist
dabei von einer bodenlosen Nitelkeit und muss
um joden kreis sensation maeksp. Durok
seine beständigen KigsrlaBllren trägt er wenig-
siens Niniges sur Nrkeiterung des Bublikums
bei. — Nine Lpielart dieses karmloson Leu-
sationstexen ist der „Neuigkoitsprotb", der nur
dsskalk stets die lotste Novität kält, um su
beigen, dass er sioks leisten kann. Der Körper
und Ksist srtrisokende Badtakrsport selbst ist
ikn?. völlig gleiokgiltig, er gravitiert nur immer
aut das teuerste Bad bin. Der „Neuigkeits-
protb" kann übrigens der Nakrrad-Industrie ott
su grossem Lokaden gereioken, denn unter den
Hunderten, die von seinem täglioken Bad-
weoksol kören, ist violloiokt dor Nine oder
der ändere su derVnnakme geneigt, es muss-
ten doek Kründe tür die Zurüoksetbung der
jüngsten Badt^pe vorbanden gewesen sein. —
Nin willkommenes Objekt tür jeden IVitbkold
und Karikatursnbsioknsr ist der „radelnde
Bantotkelkeld". Nr ist niokt mekr jung, meist
sokon über die Viersig, trägt einen seltsam
sugssoknittenen Bart und Augengläser oder
kat sonst einen exoentrisoken Habitus. Nr ist
niokt anders denkbar, als in Begleitung seiner
Nrau, in der Begel ein stark in die Breite
gegangenes Nxemplar. Köstliok sind die vielen
särtlioken Vutmerksamkeiten, die er ikr wäk-
rend der Nakrt su teil werden lässt. In
ikren Nienon spiegelt siok ein gans versweitel-
ter Nrnst. Lie gleioken einem alten Nnteriok
und einer watsokslnden Nnts, die mit gessnk-
ten Köpten dabinwandeln und siok gelegent-
liok ein tottes dVürmoken oder eins sokmaok-
katto Baupe sustsokon. Nr ist es auok, der
in Lportkreisen immer Heiterkeit erregt, wenn
er von seinen Bandemtouren sokwärmt und
regelmässig aut die präoktige Nnttettungskur
seiner (lattin, aut die Degeneration des Nuskel-
gewebes und aut sonstige unbssaklbare Vor-
süge des Badtakrsns ein Noblied singt.

— kîaclcliebstàlilk. Im Zuge unserer Zeit
liegt es, dass siok Lpesialitätsn aut allen Ke-
bieten bilden. 80 ist es in den wissensokattlioken,
Näokern, so ist es bei den vsrsokiedenen Vrten
des Kewerbes und Handwerkes. Knd kintor
den übrigen Lsrutssweigen konnte die dook

stets rükrig gewesene Zuntt der Nangtlnger
niokt burüokbleiken. Nrüker stakl so ein eokter
reokter Dieb alles, was ikm in den ^Vurt kam,
beute gibt es nur nook wenige dieser Universal-
genies, die andern kaben ikre Lpöbialitäten,
wie Bank-, Nassen-, Basokou-, Narktkallen- und
Baddiebstäkle. Besonders die letbtern sind
jetbt in dem Zeitalter des Bades an der Bages-
ordnung. Nortwäkrend liest man in den Zei-
tungen von Nakrraddiebstäklen, und wenn man
am Vormittag einmal den naok der Ltadtbakn-
seite bu gelegenen Korridor des Berliner
Boliböipräsidiums duroksekreitet, so siebt man
gar viele Nännlein und IVeiblein in Lport-
Kostümen mit bekümmerten Kesioktern einker-
geben. Nan kat iknen das Niebste geraubt,
das sie batten. Lie erbäklen einander ikre
Nöidensgesokiokten, viel Klo Übung bat jedook
niemand.

IVenn der Baddieb aut Bank aussiebt, so
biekt er siok Kurse Kosen, lange Ltrümpto und
einen sweater an und seist eine Lportsmlltse
aut den Kopt. Dann soklendert er die Ltrasse
entlang. Vor einem Baden stekt an die Bord-
sokwelle geleknt ein soköner Kalbrenner. Der
Dieb gebt suerst an das Lokautenster, verge-
wissert siok darüber, dass der Besitser des
Bades gerade mit seinem Ninkaute besekättigt
ist; mit einem Lprung ist er aut dem Bade,
mit ein paar krättigen Bedaltritten sokon sin
gutes Ltüok kort, und der reoktmässigs Nigen-
tümor der Nasokine ündet beim Koraustreten
aus dem Oesokättslokal sein Ltaklross niekt
mekr vor. Ns ist versokwunden, sumeist aut
Niminerwiedersekon. Vusser dieser beliebten
Nötkode, siok okne Kosten in den Besits eines
Bades su setsen, gibt es noek andere Brnos.
In einer stillen Ltrasse bemükt siok ein Bad-
takrsoküler vergebliok, aut seine Nasokine su
kommen. Blötsliok stekt neben ikm ein Herr
im Badtakrsrkostüme, der in der liebens-
würdigsten V/eise Batsokläge erteilt. Der Vn-
tänger im Nakren kapiert aber trotsdem das
Entsteigen niokt, und nun erbietet siok der
treundlioke Nentor, „es einmal vorsumaoken".
Nit dankbarem Bäokeln svkiebt ikm der Loküler
das nagelneue Bad bin, im Noinent ist der
tremde Kerr oben, im näoksten Vugenbliok
sokon weit weg, und der vertrauensselige Bad-
takrjünger sokaut seine Nasokine nimmermekr.
Nindot der Baddieb aut ottener Ltrasse keine
Beute, so begibt er siok an die Bortals von
Banken, Kautkäusern und andern Kebäuden,
in denen viel Verkekr kerrsokt. Nit dem gleiok-
giltigsten Kesiokt von der ^Velt, die Bände in
den Kosentasoken, stekt er da, beobaoktet aber
sokart jeden Badtakrer, der sein Bad durok
den Nlur tükrt. Und webe dem Badler, der
seine Nasokine unbeautsiektigt oder niekt an-
gesoklossen stoben lässt! Im Kandumdreken
ist der Bovsr versobwunden. Das VBeder-
erlangen eines gsstoklenon Bades ist sine sekr
sokwierigo Kesokiokte, denn der Nakrraddieb
ist, wie man in Berlin bu sagen ptlegt, „aus-
gekookt" in köokstem Krade. Zu Kause ange-
langt, mimmt er sotort eine Veränderung mit
der Nasokine vor. Nr kat von trüber go-
stoklenen Bädern alle möglioken Bestandteile
parat, wie Lättel, Bedale, Vokssn, Neigen und
Bneumatios. Diese sokraubt er an das Kestell
seiner neuesten Nrwerbung an, kratzt am Bak-
mon die Nummer und den Namen dos Nabrikats
ab und maokt aut diese V^eise aus dem alten
Bio^olo ein neues, das selbst der eben erst
Bostoklene niekt als das seinige wieder er-
kennen würde. Die umgeänderte Nasokine
kommt nun in die Btandleike oder in ein
kleines Nakrradgesokätt, wo der Dieb seines
Nrsvels Nruokt in klingendem Kolde einstroiokt.
Nur in seltenen Bällen erwisokt die Kriminal-
poli^ei trot^ aller Bemükungen und Naek-
torsokungen den Dieb, und noek seltener ge-
lingt es ikr, dem Bestoklenen das entwendete
Bad wieder xustellen ^u können. Dook vor
kurxer Zeit maekto ein Lokutmnann aut origi-
nolle Vrt einen Baddieb dingtost. Nr sak
einen niokt gerade elegant angebogenen Badler
mit einer kookteinsn und teuren Buxusmasokine
eine Ltrasse entlang geben. Vnsekeinend voll
Bewunderung trat er keran, sak siok das Bad
genau an, lobte es tüoktig und kragte sokliess-
liok im Baute des Kospräoks. weleke Kober-

Feuilleton.
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Von .losek Lielosv-

0, wie butriodon sie sokien mit ikrem Vor-
reiter. Nin Lliok aus ikren vor Dankbarkeit
glükenden Vugen trat miek: dieser Bliok
sagte: „Dieb kat mir die Vorsekung gesendet,
präoktiger unbekannter Nensok! Verlange von
mir, was Du willst tür diesen Dienst, ^.ber nur
jstbt so weiter bis Laint Naudê!"

lob aoktoto wieder aut den W>g. Beim
Balais Bo^al wäklte iok mir die bekannten
aspkalisrten Nebengassen, die uns direkt
unserem Ziele näker braokten, die Bus dos
Kons Nntants, und dann, in einer besonderen
glüeklieken Ningebung, von der Blaoe des
Viotoires aus die Bue d'Vboukir, die uns seknur-
gerade an die Vu stauter der Boulevards Laint-
Denis und Laint-Nartin leitete. Kornaok Blaoe
de la Bepublic^us und dann, mit noek vor-
grössertsr Loknelligkoit, die jetxt ganb leere,
mit neuem Kolbplaster vorsekene Vvenue de
la Bepubli^ue entlang. Bängs der Nauer des
Nriedkokes Bore Baokaise tanxte unser Nakr-

xoug in turoktbarer 'Veise aut den Kolperstsi-
neu, aber dann nakm uns wieder sankt Naoadam
in der Vvenue Bkilipp Vugust aut und waren
wir tast sokon am Ziele angelangt. Noek
Vvenue de Bröne nebst Oours de Vinoennes,
beide mit Vspkaltstrsiten vorseken, und dann
kinaus bum Barrierentkor; wir Katton okne
Kntall die gan/e Ltadt Baris in bwanmg Ninu-
ton durekmessen, in der Bkat doppelt so rasek,
wie der seknellste Niaker.

In dem naoktsoklatsnden Laint-Naudê angs-
langt, köböiokuote meine Lokutbketoklsns den
tVeg mit kurzen Buten:

„dotbt reokts! Nun links! Die dritte Kasse
bei der Batsrne! Das vorletzte Kartengitter!
Kalt!"

(Vir waren angekommen.
In einer gänKiok ausgestorkenon Villen-

strasse wolmts die Loköne, die iok von Neuillz?
kerüborkutsokiorte.

Vls wir vor dem bexeiokneten Kause, wol-
okss gänbliok im Lokatten lag, abgestiegen
waren, korekts die Dame eine Visile mit gros-
ser Lpannung, iok wusste niokt aut was, denn
es kerrsokte Krabesstille. Dann atmete sie er-
leioktert aut und ötknete das Kartentkor mit
einem Loklüssel, den sie bei siok katto. Lokon

setbung die Nasokine kabe. Daraut gab der
Badler eine Vntwort, die der sportkundige
Lekutxmann, der inbwiseken die Zäkne des
vordern und kintern Kettenrades göbäklt katto,
sotort als talsok erkannte; er nakm den Nakrer
keim Kragen, das Bad an der Benkstange und
braokte beide ins Boliböipräsidium, wo der
reoktmässigs Nigentümer der Nasekine bereits
Neldung von dem Diebstakl erstattet batte
und voll Nreude das eingeliekerte Velo als das
seinige rekognosbierte. (Berliner Bagbl.)

HA
S

Ns Sis

— Hie vaten der Lup-IVIatàs um die
8vkv,ei?ei-isvke Meisterhaft tür die 2. Kältte
sind in der leibten Litbung des Komitees der
L. N. V. tolgendermassen testgesetbt worden:

8erie A.

B. den A6. Vanuur.'
Krasskoppers vers. N. 0. Zllriok a. d. Kardau.

d/. àbnnàp/ dsn B Nsörnur.'
N. 0. Züriek versus Old Bo)?s Basel in Züriok.
Vnglo-Vmerioan versus Krasskoppers aut dem

Vngloplatb (Vllmond).
V. N. 0. Lt. Kalten tret.

B/B HpiâaA.' dsn D. Bköruar.-
N. 0. Züriok versus V. N. 0. Lt. Kalten in

Züriok.
Old Lo)?s versus Krasskoppers in Basel.
Vnglo-Vmerioan N. 0. trei.

BB. ds» d6. BKK"u«r?

V. N. 0. Lt. Kalten versus Old Bovs in
Lt. Kallon.

Vnglo-Vmerioan N. 0. versus N. 0. Züriok
aut der Kardau.

Krasskoppers trei.
V. HpisduA.' LbniàA den AA.

Krasskoppers versus V. N. 0. Lt. Kalten in
Züriok.

Vnglo-Vmerioan versus Old Bovs in Basel.
N. K. Züriok trei.

BB HiisKaA: à? B. dBd>F.'

Vnglo-Vmerioan versus Lt. Kallon N. 0. in
Lt. Kalten.

Krasskoppers versus N. 0. Züriok aut dem
Krasskopperplatb.

Old-Bo^s trei.
N. 0. Bern und N. 0. Neuokätel an irgend

einem dieser Daten in Biol.
BB àuàA den BB dBd're.'

Ninal-Natok bwisoken den beiden Liegern der
Ost- und V^ostsokweib.

8erie 8.

B. KoinduA den B. Nebrno«'.'

N. K. Züriok vers. N. 0. VViutortkur in Züriok
(vormittags).

Krasskoppers versus N. 0. Nortuna aut dem
Krasskopperplatb.

BB Apisd«/?.' den B<?. B!sö»7ictr.'

N. 0. '(Vintortkur versus Krasskoppers in
NKntertkur.

N. 0. Nortuna versus N. K. Züriok aut der
Vllmond.
BBB HpisdKA.' L'onnàA den B. d/à?

N. 0. Züriok versus Krasskoppers aut der
Kardau.

N. 0. Nortuna versus N. 0. ^Vintertkur in
NKntertkur.

Neuokätel walk-ovor.
BN. /IpisduA.' ^o?nd»A den BB. IBà:

Ninale bwisoken dem Lieger der Ostsokwoib
und Neuokätel K.

— (Zup-Matok. Das noek bu spielende erste
Oup-Natok bwisoken den beiden ersten Beams
des Krasskopper-Olub und des N. 0. Züriok
tlndet nun deünitiv näoksten Lountag den 28.

im Begritt, das Bändern, welokes iok auts Brot-
toir gekoben katto, in den Vorgarten kinein
bu „drüoken", lekute sie das Nakrbeug noek-
mals ans Kitter und sokwebte bu mir Koran.

„Il taut ^ue je vous embrasse", sagte sie
mit bewegter stimme, wobei sie miok umüng
und aut beide ^Vangen küsste.

„leb danke Iknen, Nadams".
„Neiu, nein, iok bin Iknen weit mekr sokul-

dig, als Lie glauben würden. Besuoken Lie
miok, wann Lie wollen, am Bags, damit iok
Iknen meinen Dank abstatten kann".

Iok verbeugte miok und mit einer leibten
dankenden Kusskand versokwand die rätsel-
batte Dame, indem sie die Kittertkür von
innen leise versokloss. Iok körte nook mekr-
mals ikr einwärts getükrtes Bändern klingeln,
dann blieb alles still und iok stand in der
öden Ltrasse dieses Vorortes.

Ns lag tür miok aut der Kand, dass das
kolde Vesen eine Ooootte war. Von einem
Besuoks konnte also keine Bede sein, da iok
ein verkeirateter Nan bin.

„Den Dank, Dame, begekr iok niekt ..."
-1- -i-

-i-

Iok wundere miok bis aut den keutigen
Bag, dass iok in Laint-Naude in so später

.lanuar, naokm. 2^/z Kkr, aut dem Blatbo des
N. 0. Z., im Innonraum der Bennbakn xur
Kardau statt. Der Kampt dürtte reokt interes-
sant werden und wird siokerliok die gesamte
bürekerisoke Nussballerwelt aut der Kardau
busammentükren. Die Nannsokatt des N. K.
Züriok wird bwei neue Lpieler autweisen.
Okarles Dubois, der trübere Oaptain des N. 0.
Nxoelsior und seit der Kründung des N. 0.
Züriok stets ein eitriges Bassiv-Nitgliod des-
selben, will in dieser saison wieder aktiv siok
an den Natokes seines Olubs beteiligen und
wird in der Nannsokatt die Ltelle des Oentre-
Norwards einnekmen. Des weitere, wird an
Ltelle .lägers, der siok vom Nussballspiel
burüokbieken will, Nöller, der biskerige Baok
des II. Beams, als Kalt-reokts spielen, sodass
siok also näoksten Lonntag dem Krasskopper
N. 0. entgegenstellen wird:

Naokwürtk
IVettstein Nezmr

Nöller Nsvker Keller ^V-
Kellerd. Nnderli Dubois ^Veilenmann Kram.

— I. Internationales Lussballturnier. Vut
Nrsuoken des Oentralkomitees des 8. N. V. kat
der N. 0. Züriok mit Büoksiokt aut die so
knapp bemessene Zeit tür die Vustragung der
Neistersokattsmatokes besoklossen, das Burnier
aut den 25. Närb bu verlegen. Bis bum 11.
oder spätestens 18. Närb müssen die Oup-
Natokes inol. Ninale bu Nude getükrt sein,
sodass bweitelsokne alsdann das Burnier eine
soköne Vnbakl von Olubs besammeln wird.
Der Nöldesokluss ist aut den 18. Närb und
die Vusloosung aut den 20. Närb testgesetbt.

Die ^rre^-V/anderers in der 8vkwei?. IVio
man uns mitteilt, bogeben siok die Lurre^-
IVandorers, von denen wir in letbter Nummer
berioktöten, am 12. Vpril aut die Boise naok
der Lokweib und gedenken erst am 21. wieder
burüokbukekren. Lie denken 6 — 7 Natokes
gegen sokweiberisoke Olubs oder seratok-teams
spielen bu können und bwar sowokl gegen
wolsoke als gegen deutsok-sokweiberisoke Nann-
sokatten. Der Krasskopper-Olub und der Nuss-
Kall-Olub Züriok sind bereits in Unterband-
lungen getreten betreibend Vereinbarungen von
IVettspielen.

Das Oomite des L. N. V. Kat in seiner
leibten Litbung die Nrage, ob man den Nng-
ländern niokt ein soratek-teain der 8. N. V.
entgegen stellen wolle, bekandolt und wie wir
kören, kat die Vnregung Vnklang getunden.
Doek würde ein matok gegen ein solokes oratok-
team erst in der Zeit von 21.—23. Vpril mög-
liok sein, da einige Bage vorker (14.—17. Vpril)
siok das team der 8. N. V. an dem internatio-
nalen Burnior in Brüssel beteiligt und niokt
vor dem 20. burüek sein dürtte.

— Näoksten Lonntag tlndet die Delegierten-
Versammlung des süddeutsoken Nussballver-
bandes statt. Vn derselben wird ein Datum
tür das Betourmatok Lokweib versus Lüddeutsok-
landtortgesotbt werden. Das Natok kann intolge
der anderweitigen Inanspruoknakme des sokwei-
börisoken Boprmsentative-teams niokt vor Nnds
Vpril stattündeu.

— vis engiisoken pi-àssionslspieler. Kürb-
liok wurde in einem öllglisoken Naokblatt die
Nrage autgeworten, welokes die köokste Lumme
ist, die tür die Noskautüng eines Brotessional-
spielers von einem Olub tür einen Vnderen
göbaklt wurde. 400 Btund wollte sin sokot-
tisoker Olub tür den Osntre-Norward von Lket-
üeld ^Vednesda^ baklen, dook rotüsiorte der
Detbtore. Niverpool baklto tür Baisbeok von
Ndinburgk 350 Btund und stellte Baisbeok mit
7 Btund wöokentliok an. doknnie Holt, der
vor einiger Zeit tür ein englisokes Beam in
Brag spielte, wurde von Nverlon tür 300 Btund
losgekautt und von dem Klasgow Bangers mit
einem wöokentlioken Honorar von 6 Btund
engagiert. Vston Villa kautto auok den in
Brag bekannten d. IV. Orabtree um 250 Btund
von Burne^ los, wäkrend eine Ilnbakl anderer
guter Brotessionalspieler mit 200, 150 und
100 Btund losgekautt wurde.

— Intei nationale ^usskallspiele in k'aris. Im
Loptember und Oktober ünden in Baris IVett-
kämpts bwisoken tranbösisoken und englisoken
(7. Okt.), Ko/iâà- sB6. HspààrB, belgisoken
(23.8ept.)und doutsokenNannsokatten (30. Lept.)

Naokt niokt ersoklagen wurde. Da soll siok
dort besonders viel Baubgesiudol korumtreiben.

Nit Nüke konnte iok den IVeg bur Bar-
rièro burüok ünden, wo iok einen VBagen nakm
und naok Kause tukr.

Neins Nrau erwartete miok in tausend
Vengston, da iok nur „aut einen Lprung" kinab-
gegangen war. Iok erbäklts ikr mein Vben-
teuer, wodurok sie niokt sondorliok berukigt
wurde. Kieraut nakm das Beben seinen ge-
wöknlioken Nortgang.

Die soköne Bandemistin kabe ioli natürliok
wiedergeseken. Ns ist eins merkwürdige Bkat-
saoke, dass die Badtakrer auok in den grössten
Ltädteu einander durok regelmässiges IVieder-
begegnen im Kedäoktnis bokalton. Iok sak
jenes soköne Kesoköpt später des öBorn im
Bois mit dem Herrn takren, dessen Ltelle iok
in jener denkwürdigen Naokt aut dem Bändern
versak.

IVarum er damals töklte, soBto mir durok
einen Zutall klar werden.

Iok erkannte die Dame sekr wnkl. und sie

war bei Bags nook viel soköner; sie katto ein
Kosiokt, das lebkatt an ein dugendportrait der
Kräün Dubarrz^ erinnerte, welokes iok in einer
Vusstellung gesoken, die das ro^alistisoke



statt. Von welchem AAiceLer-Ueam in diesem
Artikel, den wir dem „Neuen Wiener Tagbl."
entnehmen, die Rede ist, wissen wir nicht.
Die S. F. A. hat, so viel wir wissen, noch
keinen diesbezüglichen Beschluss gefasst.

— Der I. allgemeine deutsche Fussballtag
findet am 27. und 28. ds. in Leipzig statt.
Hiezu sind auch die österreichischen Fussball-
clubs eingeladen worden. Die Tagesordnung
ist folgende: Ob und wie ist eine Einigung
sämtlicher Fussballvereine Deutschlands mög-
lieh? Und wir erlauben uns zu fragen: Was
hat eine solche Einigung für einen Zweck,
solange noch solche blöde und ungerechtfertigte
Streitigkeiten vorkommen, wie anlässlich des

Engländerbesuches sie das Komitee des Süd-
deutschen Fussball-Verbandes gegen Herrn
W. Beusemann provozierte, der bei all seinen
Fehlern, die er ja haben mag, doch derjenige
ist, der in den letzten paar Jahren dem deut-
sehen und speziell süddeutschen Fussballsport
unter vielen Opfern erst den rechten Impuls
gegeben hat.

— Bassett als Trainer in Deutschland. Die
„Daily Mail" schrieb vor Kurzem: „Da Bassett,
der bekannte' internationale Association-Fuss-
ballspieler, heutzutage nicht mehr für gut ge-
nug gehalten wird, um für West-Bromwich-
Albion zu spielen, ist es nicht unwahrschein-
lieh, dass er Deutschland als Fussballtrainer
einen Besuch abstatten wird. Bassett war be-
kanntlich Teilnehmer der letzten Tour eines
englischen Teams auf dem Kontinent und ist
den deutschen und österreichischen Fussballern
wohlbekannt." Dieser Notiz haben wir beizu-
fügen, dass Bassett unserm Wissen nach höchst
wahrscheinlich für die kommende Saison in
Oesterreich einen Posten als Trainer annehmen
wird.

Bereits teilt „Tit-Bits" mit, dass Bassett
von einem deutschen Club das Anerbieten er-
halten habe, gegen 100 Pfund monatlich den
Posten eines Fussball - Trainers anzunehmen.
Das wäre schon ein ganz respektables Aner-
bieten, doch kennen wir den deutschen Club
nicht, der über solche Mittel verfügt. Für
die deutsche Fussballsache wäre die Verwirk-
lichung des Projekts von grossem Werte.

— Die zürcherischen Fussballclubs sind
um einen weitern vermehrt worden. „Young
Boys" nennen sich die Mitglieder dieses neuen
Clubs. Möge es ihnen gelingen, den Verein
so lang zusammen zu halten bis sie „old boys"
sind.

Brief aus England.
Originalbericht für das Schweizerische Sportblatt.)

Oxford, den 22. Januar.
Gestern (Samstag, den 21. Jan.) erlitt Shef-

field United seine erste Niederlage in dieser
Saison, indem Burg es fertig brachte mit 2:1
Goals gegen das bis jetzt unbewungene Team
zu siegen. Trotzdem sind die United immer
noch an erster Stelle, mit Aston Villa als
zweite und Wolverhampton AVanderere als
dritte. Ihre Punktzahl ist folgende:

O
* Ö

03
O

-4J

a03
O

0? a
£>

03 a

Sheffield United 23 14 8 1 36
Aston Villa 24 15 4 5 34
AVolverh. Wanderers 22 11 7 4 29

Bis zum Ende der Saison können aber
natürlich noch viele Veränderungen eintreffen.

Am nächsten Samstag beginnt die erste
Runde um den englischen Becher und sie wird
zweifellos einige sehr interessante Spiele und
Resultate liefern, besonders in solchen Fällen,
wo erste Liga Clubs die stärksten Clubs des
Südens treffen.

Bis jetzt hat erst ein internationaler Match
stattgefunden : der Rugby-Match zwischen Eng-
land und Wales. Wales gewann mit 13 zu
3 Punkten. Oxonian.

Fussl»aH-Weftspiele
Old Boys F. C. versus Basel F. C.

0. B. gew. mit 3:1.
Das Match, welches letzten Sonntag zwischen

den beiden alten Rivalen auf der Schützenmatte

stattfand, hatte eine sehr zahlreiche Zuschauer-
menge versammelt, nicht sowohl, weil der Aus-
fall des Matches einem Zweifel unterworfen
gewesen wäre, als vielmehr deshalb, weil man
allgemein gespannt war, wie das alte resp.
wieder neue Backpaar Heydt und Jenny de-
butieren würde. Offen gestanden, man hat
verschiedener Orten etwas mehr erwartet und
das Resultat von 3:1 ist nicht gerade ein
glänzendes für den Sieger zu nennen. Devick
ist nun zum Half vorgerückt ; aber das Half-
spielen scheint ihm nicht zuzusagen. Jedenfalls
wäre er als Back besser. Banga schien noch
nicht recht in Form zu sein oder war etwas
indisponiert. Bollinger war gut an seiner
Stelle. Von den Forwards waren es nament-
lieh Mory und Schwarz, die Gutes leisteten.
Auf Seite Basel war vor allem unter den For-
wards das tadellose Passing, was hervorgehoben
zu werden verdient. Die Verteidigung war
etwas schwach, immerhin thaten Fürstenberger,
Schorpp und namentlich auch der Goalkeeper
ihr Möglichstes.

Bald nach Beginn erzielt Thalmann unter
grossem Beifall ein schönes Goal für Basel.
Der Ball kommt nach AViederbeginn des Spiels
vor das Basler Goal und ein von Mory präch-
tig gegebener Corner egalisiert bald. Mit 1:1
werden d:e Plätze gewechselt. Erst etwa eine
Viertelstunde vor Time durchbricht Schwarz
die gegnerische Verteidigung und dreht den
Ball ein. Mory sendet kurz vor Schluss noch
einen dritten Ball durch das Goal der Basler
und mit 3:1 endigt das Spiel.

Wir nennen Mory, Schwarz, Bollinger und
Heyd von Old Boys und Schneider II, Schorpp,
Fürstenberger und Thalmann vom F. C. Basel.

Nachfolgend die Aufstellung der Teams:

Old Boys F. C. :

Frey
Jenny Heyd

Bollinger Banga (cap.) Devick
Mory Monbaron Schwarz Kupferschmid Bächlin

Basel F. C. :

Thalmann I. Billeter Schiess Schneider I. Pfeiffer.

Zutt Schorpp Thalmann II.
Schneider II. Fürstenberger (cap.)

Fingerli.
Referee: Herr E. Engelke vom Anglo-

American F. C. Zürich. T.

Wintersport.
— Schneeschuhwettlauf auf dem Feldberg.

Aus Freiburg i. Br. schreibt man uns : Seit
einigen Jahren veranstaltet der Skiclub Schwarz-
wald auf dem Feldberg alljährlich einen grossen
Schneeschuhwettlauf, der sich stets einer ausser-
ordentlich zahlreichen Beteiligung aller Be-
"völkerungsklassen erfreut und dessen Bedeutung
auch in militärischen Kreisen gewürdigt wird,
wie die regelmässige Beteiligung der elsässischen
Jägerbataillone beweist. Künftig soll dieses
zu einer volkstümlichen Einrichtung gewordene
Sportsfest durch Heranziehung von Sportsfreun-
den aus allen Ländern eine Erweiterung er-
fahren und es steht deshalb an der Spitze des

Programms für die drei Renntage (2.—4. Febr.)
einAVettlauf um die Meisterschaft von Deutsch-
land, dessen Sieger mit einer goldenen Medaille
und einem Ehrenpreis ausgezeichnet werden
wird, und wobei noch zwei weitere Ehren-
diplôme verteilt werden sollen. Die Renn-
strecke führt auf dem Höhenkamm des slid-
liehen Schwarzwaldes vom Beleben (1415 m),
des höchsten westlichen Ausläufers des Ge-
birges, zum etwa 23 km entfernten Feldberg
(1495 m) und bietet bei wechselndem Gelände
vorzügliche Abfahrten. Der zweite Renntag
bringt neben dem AVettlauf um die Meister-
schaft im Skiklub Schwarzwald wiederum ein
Rennen, das allen Skiläufern offen steht, näm-
lieh den Feldbergturm-Dauerlauf. Auch am
dritten Tage, wo die kleinern Rennen, sowie
der interessante AVettkampf im AVeitsprunge
abgehalten werden, ist namentlich bei letzterem
wiederum auswärtigen Sportsfreunden, die dem
Club nicht angehören, Gelegenheit geboten,
sich Preise zu erringen. Nähere Angaben

über die Veranstaltung enthält das soeben aus-
gegebene Programm, das durch den Vorstand
des Skiclub Schwarzwald (Prof. Kohlhepp,
Freiburg) unentgeltlich zu beziehen ist.

Eissport.
— Davos. Die hier weilenden Schnelläufer

trainieren fleissig, doch wurde bis jetzt noch
wenig auf Zeit gelaufen. Peter Oestlund, vom
Trondhjems Sviteclub, der AVeit- und Europa-
Meister vom Vorjahre, trainiert äusserst ge-
wissenhaft und beabsichtigt, den von J. J. Eden
am 23. Februar 1895 zu Hamar geschaffenen
AVeltrekord über 10000 m pr. 17:56 zu drücken.
Ueber die kurzen Strecken lief er vor einigen
Tagen aber ohne besondere Anstrengung,
500 m in 0:48 und 1500 in in 2:38. Oestlund
unternimmt, wenn er wegen Kopfschmerzen,
die er häufig hat, das Eistraining unterbrechen
muss, weite Skiausflüge, die ihm sehr wohl
bekommen und ihn ausserdem, wie er sagt, in
vorzüglicher Kondition halten. J. C. Greve
vom Neederlandschen Schaatsenrijders-Bond
hat sich zwar gegen das Vorjahr bedeutend ge-
bessert und wird gewiss bei den Konkurrenzen
ein sehr ernstes AVort mitsprechen können,
aber er läuft noch immer etwas schwerfällig,
was besonders bei den Kurven manchesmal
stark bemerkbar wird. Er hat 1500 m in 2:39
zurückgelegt, was für ihn eine recht gute Zeit
bedeutet, denn eine Grösse liegt hauptsächlich
in den Strecken von 5000 und 10,000 m ;

übrigens scheint er jetzt schon so fix zu sein,
dass er wahrscheinlich bis Ende Februar be-
reits übertrainiert sein wird. Der Dritte der
hier trainierenden Schnelläufer ist E. Vollen-
weider vom St. Petersburger Amateursport-
verein ; er hat sich ebenfalls gegen das Vor-
jähr gebessert, doch dürfte er Oestlund kaum
und Greve höchstens über die kurzen Strecken
gefährlich werden. Bei der Europa-Meisterschaft
in Budapest werden alle drei Schnelläufer
starten, zur AVeltmeisterscliaft nach Christiania
werden sich jedoch nur Oestlund und Greve
begeben. Vollenweider wird von Budapest
direkt in seine Heimat reisen, um bei der
russischen Meisterschaft zu starten ; in dieser
zu siegen, wird ihm wohl nicht schwer fallen,
da der vorjährige Meister, Krjnkoff, nicht mehr
starten will. -Seyler (München-Davos) und
Edgington (London), welche hier ebenfalls seit
längerer Zeit trainierten, mussten, durch Berufs-
pflichten abberufen, das Training unterbrechen :

sie verliessen vor Kurzem Davos.

Letzte Nachrichten.
— Lyon. Das heutige Rugby-Match zwischen

einer kombinierten Mannschaft der AVestschweiz
und dem F. C. Lyon endigte mit 10:0 Punkten
zu Gunsten der Lyoner. Bobi.

Berichte über Vereinsaniässe.
Fussball-Clul) Zürich.

Letzten Samstag Abend hielt der F. C. Z.
im „Palmengarten" des Hotel Bahnhof sein
diesjähriges Kränzchen ab. Es nahmen an
demselben ca. 80 Personen teil, worunter ein
zahlreicher Damenflor. Delegierte hatten zu
diesem Anlasse entsendet die befreundeten Clubs
von St. Gallen, AVinterthur, Bern, Baden,
Anglo-American und Fortuna. Ein überaus
reichhaltiges und vorzüglich einstudiertes Pro-
gramm ging dem Bankette und dem darauf-
folgenden Balle voran. AVir erwähnen aus dem
Programm namentlich die beiden humoristischen
Terzette: „das fidele Gefängnis" und „die
fidele Gerichtssitzung". Ein vorzüglicher Ein-
achter „Alles us luter Liebi" von Gysier fand
grossen Applaus, namentlich die Rolle des

„Gritli" lag in guten Händen. Ein „Doppel-
Vortrag", ferner „die reisende Musikkapelle"
vonPeuschel und ein Duett „die beiden Zei-

tungsleser" mit Lokalversen riefen gewaltige
Lachsalven hervor. An dem darauffolgenden
Bankette toastierte der Präsident des Ver-
gnügungskomitees, Herr J. Enderli, sen., auf
unser liebes Vaterland und auf den Fussball-
sport, der immer mehr für unsere Jugend ein
Stärkungs- und Stählungsmittel bilde, das sie
zu tüchtigen und zähen Wehrmännern mache,
die nicht hinter den Turnern zurückstehen
würden, wenn einst der Ruf an sie erginge.
An das Bankett schloss sich der Ball an. Ein
freudiges junges Völklein wiegte sich, bald in
den lebhaften Weisen des vorzüglichen Ball-
Orchesters (Prof. Seebold Elite-Damenorchester).
Ein gut arrangierter Cotillon brachte viel Er-
heiterung und Vergnügen und im nahen Bahn-
hof waren schon längst die Frühzüge abge-
dampft, als die fröhliche Schaar zum letzten
Male Terpsichores Kunst huldigte. Nicht min-
der unterhaltend und animiert verlief der am
Nachmittag ausgeführte Katerbummel in den
„Leuen" nach Bassersdorf, wo neuerdings für
einige Stunden die nimmermüden Tanzbeine
in Aktion gesetzt wurden.

An unterhaltenden Produktionen fehlte es
nicht und nur zu schnell mahnte die vorgerückte
Zeit zum Aufbruch. Der glänzende Verlauf
des diesjährigen Balles ist ein neuer Beweis
für die Leistungsfähigkeit des allzeit rührigen
F. C. Z.

Chronik des Fussball-Club Zürich.
Sonntag den 28. Januar, nachm. 2^/a Uhr

auf dem Spielplatze zur Hardau:
Cup-Match des I. Teams vers. Grasshopper F. C.

Mannschaft: Machwürth, AVettstein, Meyer,
Möller, Escher, Keller AV., Keller J., Enderli,
Dubois AVeilenmann Kram. Ersatzmann :

Oehninger. Linesman: W. Weiss.
NB. Mitgliederhaben nur gegen Vorweisung

der Legitimationskarte freien Eintritt.

Freitag den 26. und Samstag den 27. ds.
Mts., nachmittags, fakultatives Training auf der
„Hardau". Der I. Captain.

Die Vergnügungskommission sieht sich ver-
anlasst, allen denjenigen Damen und Herren,
die zur gelungenen Durchführung unseres letz-
ten Samstag stattgehabten Jahresfestes bei-
getragen haben, sei es durch Uebersendung von
Tombola-Gaben, sei es durch Produktionen
am Tage selbst, ihren besten Dank auszu-
sprechen.

Indem wir bei spätem Anlässen auf ebenso
freundliches Entgegenkommen hoffen, zeichnen
mit

Hochachtung
Für die Vergnügungskommission des F. C. Z. :

Der Präsident: Der Aktuar:
J. Enderli, sen. Kaspar Nauer, jun.

Komitee gelegentlich der hundertsten Jahres-
wende der Revolution veranstaltete. Ein über
alle Beschreibung reizender Kopf. Mich konnte
die Dame im schnellen Vorbeifahren nicht er-
kennen. Sie trug noch immer Trauerkleidung,
als Radlerin!

Der Herr, mit dem sie fuhr, war elegant,
jedoch nicht in Trauer, was deutlich bewies,
dass die beiden weit davon entfernt waren,
miteinander verheiratet zu sein.

• Nachdem ich dem Paare wiederholt begeg-
net war, geschah einmal ein neues Zusammen-
treffen, als ich in Gesellschaft eines jungen
Arztes fuhr, mit dem ich befreundet bin. Zu
meinem Erstaunen wechselte dieser mit einem
Herrn, dem Begleiter meiner damaligen Be-
gleiterin, einen Gruss.

„Sie kennen diesen Herrn?" frag ich ge-
spannt.

„Gewiss, und einer, der eine Zukunft hat".
„Und da fährt er öffentlich mit einer Co-

cotte ?"
Der Doktor sah mich erstaunt an und er-

widerte :

„Eine Cocotte ist sie gerade nicht ; eher
noch etwas Aergeres als das. Ich liebe diese
Frau keineswegs, müssen Sie wissen ; allein

sie ist eine vornehme Dame, die Tochter einer
verwittweten Marquise und selber mit einem
Grafen, dem Vicomte X., verheiratet, aber be-
reits mit demselben auseinandergeraten. Auch
ist sie reich ; ihre Mutter wird ihr Millionen
hinterlassen, da sie jetzt die einzige Tochter
ist. In dieser Beziehung macht mein Freund
eine gute Partie".

„Er wird sie also heiraten?"
„Wenn die vielen Schwierigkeiten beseitigt

sein werden. Er ist nämlich ebenfalls ver-
heiratet. Bedauernswerte junge Frau".

„Schändlich!"
„AVas wollen Sie? Ein Pariser Roman!"
„Doktor", sagte ich darauf, ich werde

Ihnen eine interessante Sache mitteilen".
Und ich begann mein nächtliches Abenteuer

zu erzählen. Schon bei den ersten AVorten
bemächtigte sich meines Zuhörers ein solches
Erstaunen, dass er absteigen musste und sich
mit beiden Händen auf seine Maschine stützte,
um nicht umzusinken.

„AVie?" rief er aus, das waren Sie? Aber
ich kenne ja die Geschichte. Mein Freund hat
sie mir vom Anfang bis zum Ende erzählt, so
wie sie ihm von seiner Herzallerliebsten be-
richtet wurde. Die beiden erwarteten Sie lange,

um Ihnen zu danken, Retter in der Not! AVol-
len Sie mit mir einen Besuch machen?"

Ich danke; lieber nicht! Aber erfahren
möchte ich, wie es kam, dass die Dame damals
nachts. in solcher Hilflosigkeit mit dem Tandem
allein auf der Strasse sich befand".

„Ganz einfach, lieber Freund, weil der
Gatte der Dame, der Vicomte, von dem sie
getrennt lebt, in jener Nacht, um die Scheidung
zu seinen Gunsten zu erlangen, das „flagrant
délit" konstatieren wollte. Er war mit dem
Polizeikommissär eben vor dem Hotel angelangt,
in welchem der Doktor jetzt wohnt, als dieser
mit der Schönen von einem Ausfluge zurück-
kehrte und Rast zu halten gedachte. Da er
in diesem kritischen Momente unbedingt aLlein

zu Hause sein wollte und durch eine Hinter-
thür noch rechtzeitig ins Haus gelangen konnte,
musste er die Dame in ihrem eigenen Interesse
stehen oder vielmehr fahren lassen. Sie trach-
tete, so rasch als möglich fort und nach Hause
zu gelangen, da sie später auch bei sich den-
selben Besuch erwartete. Damals also, ver-
ehrter Freund, haben Sie dieser schönen Frau
die Ehre gerettet. Seien Sie stolz darauf!
Leider war dadurch das Verhängnis nur hinaus-
geschoben !"

„Ah!"
„Vierzehn Tage später wurde das Paar

überrascht. Es stand sogar in der Zeitung.
Aber da die beiden ja doch zu heiraten ge-
denken, verstösst die Sache nicht mehr gegen
uusere Grundsätze. "

„Aber warum trägt sie denn Trauer? auf
dem Rade ihrer Vergnügungen?"

„Ja in diesem Punkte können Sie wirklich
ausrufen, es sei schändlich. Sie „trauert" um
ihre Schwester, die die Gattin eines braven
Reiteroffiziers, des Marquis V., gewesen. Die
Arme starb am Kindbettfieber und an ihrem
Totenbette war's, wo der junge Arzt und diese
Frau sich fanden Das ist das Blut, mein
Freund! Der Marquis hat öffentlich nur noch
in der Form gesprochen: „Wenn ich sie ein-
mal antreffe, cette fille!"

Ich selber wünschte mir keine Begeg-
nung mehr mit der Tandem-Sirene, die mich als
ihren Retter büsste. Auch hätte mich meine
Frau dafür auf beiden Seiten geohrfeigt.

— Ende. —

statt. Von welobem in diesem
Krtiksl, äsn MÎi? dem „Kenen IViensr Lagbl."
sntnebmsn, die Leäe ist, wissen -wir niât.
Die 8. V. K. bat, so viel wir wissen, noeb
keinen äiesbecüglioben Lssoblnss gefasst.

— Her I. allgemeine lieutsolie ^us8balliag
findet am 27. nnä 28. äs. in Leipcig statt,
lliecn sinä aneli die östsrrsiebisobsn Dnssball-
elnbs eingeladen worden. Dis Lagesorännng
ist folgende: Ob nnä wie ist sins Dinignng
sämtliobsr Dnssballversine Dentseblanäs mög-
lieb? Dnä wir erlauben nns cn fragen: IVas
itat eins soisiis Dinignng für sinsn Lweek,
solange noob soisiis blöde nnä nngereobtfertigte
Ltreitigkeitsn vorkommen, -wie anlässliob äss
Dnglänäerbesnobes sis äas Komitee äss Lüä-
äsntsäen Dnssball-Verbandes gegen Dorrn
IV. Leusemann provocierte, äer i>ei ai! seinen
Deblorn, äis sr ja babsn mag, äoob derjenige
ist, äer in äsn letcten paar .labren äoin äent-
soben nnä speciell süääentsoben Dnssballsport
nntsr visisn Dpisrn srst äon reobten Impuls
gegeben bat.

— öasseit als Irainer in lleutsvlilanll. Dis
„Daily Nail" sebriob vor Knrcem: „Da Lassott,
äer bekannte internationale Kssooiation-Dnss-
izaiispieier, bsntcntage niât msbr tnr gut ge-
nug gsbalton wirä, nin tnr IVest-öromwiob-
Klbion cn spisisn, ist os niât unwabrsobsin-
iiâ, äass er Dsutssiäanä als Dnssballtrainer
sinsn Lesnob abstatten -wirä. Lassstt war bs-
kanntliâ Lvîlnebmer äsr letcten Lonr eines
englisoben Lsams ant äoin Kontinent nnä ist
äsn äsntsäen nnä österrsiebisoben Dnssbai lern
woblbekannt. " Dieser Kotic baten wir beicn-
fügen, äass Lassstt unserm IVîssen naâ böobst
wabrsobsinlieb tnr äis kommende Laison in
Dsstsrrsiâ sinsn Dosten ais Lrainer annâinsn
wirä.

Bereits tsüt „Lit-Bits" init, äass Lassett
von sin ein äentsäsn Olnb äas Knerbieten er-
baitsn babs, gegen 100 Dtnnà inonatiiâ äsn
Losten eines Dnssball - Lrainors ancnnebmsn.
Das wars sâon ein ganc respektables Knor-
bieten, àoâ kennen wir äsn äsntsäen Olnb
niât, äer über soiâs Nittel verfügt. Dür
äis äsntsebs Dussballsaobo wäre äis Verwirk-
liobnng äss l'rojekts von grossem Vierte.

— Dis cüreborisoben Dnssballolnbs sinä
nin einen weitern vsrinsbrt woräsn. „Vonng
Boys" nennen sieb äis Nitglisäor äissss nousn
Olnbs. Nögs es ibnen gelingen, äsn Verein
so lang cnsammen cn baitsn bis sie „oiä bays"
sinä.

kriei 3U8 Lnglsnli.
Originäerielii à àss Lâivàsriselik Lxoridlà.)

Dxtorà, äsn 22. äannar.
(western (Lamstag, äsn 21. Dan.) sriitt Lbok-

beià Dnitsà seins ersts Niederlage in àisser
Laison, inàsin Lnrg ss fertig braobte init 2:1
(loais gegen äas bis jetct nnbewnngeiie Leam
cn siegen. Lrotcäem sinä äis Dnitsà iininsr
noâ an erster Ltollo, init Kston Viiia ais
cweite nnä V^olverbampton 'Wanderers ais
äritte. Ibre Lnnktcabl ist folgende:

ß SI S

Lbsttlelä Dniteä 23 14 8 1 36
Kston Viüa 24 15 4 5 34
IVolvsrb. IVanäorers 22 11 7 4 29

Lis cum Dnäs äer Laison können aber
natnriiâ noâ viele Veränderungen eintreffen.

Vin n'ââstsn Lamstag beginnt äis srste
Lunäe nin äsn englisoben Leober nnä sie wirä
cweiteiios einiZe sebr interessante Lpieis nnä
Lssnitats iistsrn, besonäsrs in soioben Däiien,
wo erste DiZa (iinbs äis stärksten (iinbs äes
Liiäens trslken.

Lis îjetct bat erst ein internationaler Nateb
stattAstunäen : äsr UnZb^-Natob cwisoben LnZ-
ianä nnä IVaiss. IVaies Zewann init Ì3 cn
3 Lnnkten. Oxonian.

I eàpieSe
glä Loxs D L. versus Lass! D L.

0. L. ASW, init 3:1.
Das Natâ, weiâss ietcten LonntaA cwisâen

äen beiàsn aiten Livaisn ant äsr Fântcsninatts

statttanä, batte eins sebr cabireiâs ^nsâaner-
insnAS vsrsainineit, niât sowobi, wsü äsr Vns-
tail äss Natâes sinsin ^weitsi nntsrworton
Aswsssn wars, ais visinisbr àssbaib, wsii inan
aÜASinein gespannt war, wis äas aits resp,
wieàor nsns Laekpaar De^-ät nnä äenn^ äs-
bntiersn wnräs. Otken Zsstanäsn, inan bat
vsrsobieäener Ortsn etwas insbr erwartet nnä
äas itosuitat von 3:1 ist niât Asraäe sin
Ziancenäss tnr äsn LisZsr cn nennen. Dsviek
ist nnn cnin ilait vorAsrnekt z aber äas üait-
spisisn sobsint ibrn niât cncnsaZsn. .leäsntaiis
wäre er ais Laek besser. LanZa sâien noâ
niât reebt in Dorni cn ssin oäer war etwas
inäisponiert. LoiiinZsr war Znt an ssiner
Lteiis. Von äsn Dorwaräs waren es nainsnt-
üeb lior^ nnä Lebwarc, äie (tutes isistetsn.
Vnt Leite Lassi war vor aiisni nntsr äen Dor-
waräs äas taàsiiose Dassin^, was bervorZebobsn
cn wsräsn veräisnt. Die VsrteiäiAnnZ war
etwas sâwaâ, innnerbin tbaten Dürsten bergoe,
Lâorpp nnä nainentiiâ anâ äer Doaikssper
ibr Nogiiebstes.

Laiä naob Leginn srcieit Dbainiann nntsr
grosssin Leitaii ein sebönes (loai tnr Lassi.
Der Laii koinint naob IVisäerbeginn äss Lpisis
vor äas Lasier Doai nnä ein von Nor^ präob-
tig gegsbener Oornsr egalisiert baiä. Nit 1:1
wsräen ä:e Liätcs gewoebssit. Drst etwa eins
Visrtoistnnäe vor Dirne änrobbriobt Lebwarc
äis gsgnerisâs Vertsiäigung nnä ärebt äsn
Laii ein. Nor^/ ssnäet knrc vor Lebinss noob
einen àrittsn Laii änreb äas (laai äsr Lasier
nnä init 3:1 snäigt äas Lpisi.

IVir nennen Varg, Lebwarc, Loiünger nnä
iievc! von Oiä Lovs nnä Lobneiäsr ll, Lâorpp,
Dnrstsnborger nnä Dbaiinann vorn D. 0. Lassi.

Vaâtoigonà äie Vntstsiinng äsr Dsains:

Oiä Lovs D. 0. :

Drs^
.iennv Devä

Loiünger Langa leap.) Dsviek
Äiarg Nonbaron Lebwarc Dnptsrsebiniä Läobiin

Lassi D. 0. :

Itsimznn killstsi- Lcliissz Zctneicisi- I. ^tsiitsi-.

^ntt Lâorpp Dbaiinaiin II.
Lobnsiäsr II. Dürstsnbergsr (oap.)

Dingerü.
Le terse: Herr D. Dngeike vorn Vngio-

Vinsrioan D. 0. Anrieb. D-

— SoiineesäubweNlaui auf äem k^eidberg.
Vns Dreibnrg i. Lr. sebroibt inan nns: Lsit
einigen Dabren veranstaltet äer Lkieinb Lebwarc-
waiä ant äsin Dsiäberg aüMbriieb einen grossen
Lânessânbwsttiant, äer sieb stets einer ausser-
oräontiieb cabireieben Letoiiignng aüer Le-
Völkernngskiasssn srtrsnt nnä ässssn Lsäsntnng
anob in rniiitärisebsn Kreisen gewnräigt wirä,
wie äie regoiinässige Beteiligung äer sisässisebon
Dägsrbataiiions beweist. Ivnnttig soü äieses
cn einer voikstniniieben Dinriebtnng gsworäene
Lportstsst änreb Dsranciobung von Lportstrenn-
äsn ans allen Dänäern eins Drweiternng er-
tabrsn nnä ss stebt äesbaib an äer Lpitce äss
Lrograinms tnr äis ärsi Lenntags (2.—I. Dsbr.)
ein Vâttiant nin äis làleistersâatt von Dentseb-
ianä, ciesson Liegsr init siner goiäsnsn Äieäaiiis
nnä sinsin Dbrsnprsis ansgsceiânst wsräsn
wirä, nnä wobei noob cwsi weitere Dbrsn-
äipioins verteilt wsräsn soiisn. Die Lenn-
streoke tnbrt ant äsin Döbonkainrn äss snä-
lieben Lobwarcwaiäes voin Leiebsn (1115 in),
äss böobstsn wsstiiobsn Vnsiäntsrs äss Ds-
birgss, cnrn etwa 23 kin enttsrntsn Dsiäberg
(1495 in) nnä bistet bei wsebseinäsni (lsiänäe
vorcügiiobs Vbtabrten. Der cwsite Lsnntag
bringt neben äern IVsttiant nin äie Älsistsr-
sebatt iin Lkikinb Lobwarcwaiä wisäernin sin
Lennon, äas allen Lküäntorn otken stebt, näin-
lieb äsn Dsiàbergtnrin-Danoriant. Vnob ain
äritten Dags, wo äie kisinsrn Lsnnsn, sowie
äsr interessante IVsttkainpt iin IVsitsprnuge
abgsbaitsn wsräsn, ist nainsntiiob bei ietctorein
wisäernin auswärtigen Lportstrennäen, äie äein
Oinb niât angeboren, (lsisg'snbsit geboten,
sieb Lrsise cn srriogsn. Väbere Vngaben

über äie Veranstaltung entbäit äas soeben ans-
gegebene Lrograinni, äas änreb äsn Vorstand
äes Lkieinb Lebwarcwaiä (Brot. Kobibspp,
Dreibnrg) nnentgeitiieb cu becisben ist.

Eissport.
— llavos. Die bisr weiisnäen Lobllöiiänter

trainieren üsissig, àoâ wurde bis )etct noeb
wenig ant ^eit gsianten. Lstsr Oestinnä, voin
Dronälijöins Lvitooinb, äer IVeit- nnä Dnropa-
Heister voin Vorjabre, trainiert äusserst ge-
wisssnbatt nnä beabsiobtigt, äen von,1. ,i. Däen
ain 23. Debrnar 1895 cn Dainar gesebatkensn
IVsitrskorä über 19999 in pr. 17:56 cn ärüeksn.
Ueber äis knrcsn Ltreeksn list er vor einigen
Dagen aber ebne besonders Vnstrsngnng,
599 rn in 9:48 nnä 1599 in in 2:38. Oestinnä
unternimmt, wenn er wegen Xoptsebmercen,
äis er bäntlg bat, äas Distraining nnterbreeben
muss, weite Lkiansüüge, äis ibm sebr wobi
bekommen nnä ibn ausserdem, wie er sagt, in
vorcügüober Kondition kalten. ,l. 0. (lrevs
vom Keeäsrianäsobsn Lebaatsenrijäers-Lonä
bat sieb cwar gegen äas Vorjabr bsäentenä go-
bessert nnä wird gewiss bei äen Konkurrenten
sin sebr ernstes IVort mitsprsoben können,
aber er iäntt noob immer etwas sobwertällig,
was besonäsrs bei äsn Kurven inanobesmai
stark bemerkbar wird. Dr bat 1599 m in 2:39
cnrüokgsiegt, was tnr ibn sine reebt gute Doit
bedeutet, denn eins (lriisso liegt banptsäobüeb
in äen Ltreeksn von 5999 nnä 19,999 m:
übrigens seboint er )etct sebon so tlx cn sein,
äass er wabrsâoiniiâ bis Dnäs Debrnar bs-
roits übertrainiert ssin wird. Der Dritte äsr
bier trainierenden Lebnsiiäutsr ist D. Vollen-
weider vom Lt. Lstersburgsr Vmatsursport-
verein; er bat sieb ebenfalls gegen äas Vor-
,)'abi' gebessert, äoeb äürtte er Oestinnä kaum
nnä (lrevo böobstsns über äis kurcsn Ltreeksn
getäbriieb werden. Lei äsr Dnropa-lllsistorsobatt
in Budapest werden aüe ärsi Lebneliäntsr
starten, cnr IVeitmsistsrsebatt naob Oliristiania
werden sieb jeäoeb nur Oestinnä nnä llrsve
begeben. Voiienweiäer wird von Lnäapsst
direkt in seine Heimat reisen, um bei äer
rnssisâen Neistersobatt cu starten; in dieser
c:n siegen, wird ibm wobi niât sebwsr tallen,
äa äer vorjäbrige Leister, Krjnkotk, niobt msbr
starton will. Legier (lllüuoben-Davos) nnä
Dägington (London), weiobs bisr sbsnkaiis seit
längerer Deit trainierten, mussten, änreb Lsrnks-
ptliobtsn abbernken, äas Draining nnterbreeben ;

sie verliessen vor Knrcem Davos.

I^àte 3.c'Nvieilten.

— b^on. Das bsntige Lngb^-lllateb cwisobsn
siner kombinierten Nannsebalt äsr lVestsobweic
nnä dem D. O.Lyon endigte mit 19:9 Lunkten
^n Dunsten der Lyonor. Lobi.

^!88l)3lI-l)IuI) Illlioil.
Lvtcten Lamstag Kbsnä bioit äer D. 0. D.

im „Laimongartsn" des Datei Labnbok sein
äies)äbrigss Kräncoben ab. Ds nabmsn an
äomseiben ea. 89 Lorsonsn teil, worunter ein
cablreieber Damentlor. Delegierte batton cn
diesem Kniasse entsendet die befreundeten Oinbs
von Lt. Daiien, Vüntsrtbnr, Lern, Laden,
Kngio-Vmorioan nnä Dortnna. Din überaus
reiebbaitigos nnä vorcügiieb einstudiertes Lro-
gramin ging dem Banketts nnä dem äarank-
folgenden Lalle voran. IVir erwäbnen ans dem
Lrograinin namentlieb äis beiden bnmoristisebsn
Dercette: „äas bäsis Defängnis" nnä „die
tiäsio Deriobtssitcnng". Din vorcügliober Din-
aekter „Kilos us inter Liebi" von Dysisr fand
grossen Kpplans, namsntiieb äie Loile des

„Dritii" iag in guten Händen. Din „Doppsi-
vortrag", ferner „die reisende Lnsikkapeile"
vonLensobei nnä ein Duett „die beiäsn Dei-

tnngsieser" mit Lokaiverssn riefen gewaltige
Laebsaiven bervor. Kn dem darauffolgenden
Bankette toastierts äsr Lräsiäent des Ver-
gnügnngskomitsss, Derr ,i. Dnäsrii, sen., ant
unser liebes Vaterland nnä auf äen Dnssball-
sport, äsr immer msbr für unsere .Ingenä ein
Ltärknngs- nnä Ltäbinngsmittei biiäe, äas sie
cn tüebtigen nnä cäbsn IVebrmännern maebe,
äis niât bintor äsn Dnrnsrn cnrüekstsbsn
würden, wenn einst äer Luk an sie erginge.
Kn äas Bankett sobioss sieb der Laii an. Din
freudiges junges Vöikisin wiegte sieb, baiä in
äsn isbbaften IVsisen äes vorcügüobsn Laii-
orebesters (Lrof. Lsebolä Diite-Damonorobester).
Din gut arrangierter Ootilion braebte viel Dr-
bsiternng und Vergnügen nnä im naben Labn-
bof waren sebon längst die Drübcügs abge-
dampft, ais äis fröbiiobe Lebaar cnm ietcten
Nais Derpsiobores Kunst bniäigts. Klebt min-
äsr nntsrbaitsnä nnä animiert veriiet äsr am
Kaebmittag ansgsfübrte Katsrbnmmsi in äsn
„Leuen" naob Lasssrsäort, wo neuerdings für
einige Ltnnäsn äis nimmermüden Dancbeins
in Kktion gesetct wurden.

Kn nnterbaitsnäsn Lroänktionsn tebite ss
niât nnä nui- cn sebnsli mabnte äis vorgerüekte
Doit cum Knfbrnob. Der giäncenäs Verlauf
äes äiesjäbrigsn Laiies ist sin neuer Leweis
für die Leistnngsfäbigkeit äss aiiceit rübrigen
D. 0. D.

Llironilt äö8 ^u88ball-lî>ub Illiick.
Lonntag äsn 28. üannar, naobm. 2'/z Dbr

auf dem Lpisipiatce cnr Daräan:
Lup-IVIatvk lies I. Deams vers. Krassbopper D L.

Nannsobaft: Naebwürtb, IVsttstsin, Never.
Nöiisr, Dsober, Keiler IV., Koiisr -L, Dnäsrii,
Dubois, IVeiienmann, Kram. Drsatcmann:
Oebningsr. Linesman: lV. IVeiss.

KL. Nitgüeäer babsn nur gegen Vorweisung
der Legitimationskarte freien Dintritt.

Dreitag äsn 26. nnä Lamstag äsn 27. äs.
Nts., naebmittags, fakultatives Draining auf äsr
„Daräan". Der I. Oaptain.

Die Vsrgnügnngskommission siebt sieb vsr-
aniasst, allen denjenigen Damen nnä Herren,
äis cnr gelungenen Dnrobfübrnng unseres ietc-
ten Lamstag stattgebabtsn .labresfsstss bei-
getragen baben, sei ss änreb Ilebersenänng von
Domboia-Daben, sei ss änreb Lroänktionsn
am Dags selbst, ibrsn besten Dank anscn-
spreebsn.

Indem wir bei spätern Knlässsn auf ebenso
frsnnäiiebes Dntgogsnkommsn botksn, ceiebnen
mit

Doebaobtnng
Dür die Vergnügnngskommission des D. 0. D. :

Der Lräsiäent: Der Kktnar:
f. ^näerli, sen. Kaspar flauer, jnn.

Komitee geisgentiieb der bnnäertstsn .labres-
wende äsr Devolution veranstaltete. Din über
aüe Lesobroibnng rsiconäor Kopf. Niob konnte
die Dame im sobnsiion Vorbeitabrsn niât er-
kennen. Lie trug noeb immer Dransrkieiänng,
ais Laälsrin!

Der Derr, mit dem sie fnbr, war elegant,
jeäoeb niât in Draner, was äsutlieb bewies,
dass äis beiden weit davon entfernt waren,
miteinander verbeiratst cn ssin.

- Kaobäem ieb dem Laare wisäsrbolt bsgeg-
net war, gssobab einmal sin neues Dnsammen-
trsiksn, als ieb in Oeseiisebatt eines jungen
Krctss tubr, mit dem ieb befreundet bin. Du
meinem Drstannon woobseits dieser mit einem
Herrn, dem Begleiter meiner damaligen Le-
gisiteriu, einen Drnss.

„Lie kennen diesen Derrn?" ting ieb ge-
spannt.

„Oswiss, nnä einer, äsr eine Dnkunft bat".
„Dnä äa fäbrt er ötkentiieli mit einer Oo-

eotte?"
Der Doktor sab mieb erstaunt an nnä er-

widerte:
„Dine Ooeotte ist sie gerade niât; ober

noeb etwas Ksrgeres ais äas. leb üsbe diese
bran keineswegs, müssen Lie wissen; allein

sie ist eine vornebme Dame, äie Loobter einer
verwittwetsn Nar^uise nnä selber mit einem
Oralen, dem Vieomto X., verbeiratst, aber be-
roits mit demselben ansoinanäergsraten. Knob
ist sie reieb; ilire Nntter wird ibr Nülionen
bintsriasssn, äa sie jstct die sincige Loobtsr
ist. In dieser Lscisbnng maebt mein Drennä
sine gute Lartie".

„Dr wird sie also bsiraten?"
„^Vsnn die vielen Lebwierigkeiten beseitigt

ssin wsräsn. Dr ist nämlieb ebenlalis ver-
beiratet. Lsäanernswerts junge Dran".

„Lebänäiiob!"
„IVas wollen Lie? Din Lariser Loman!"
„Doktor", sagte ieb darauf, ieb werde

Ibnen eine interessante Laebe mitteilen".
Dnä ieb begann mein näebtiiobes Kbenteusr

cn srcäbisn. Lobon bei den ersten IVortsn
kemäolitigte sieb meines Dubörers ein soiebos
Drstannon, äass er absteigen musste nnä sieb
mit beiden Dänäon an! seine Nasebino stütcto,
um niobt nmcnsinken.

„IVis?" rief er ans, äas waren Lie? Kber
ieb kenne ja äis Oesebiobte. Nein Drennä bat
sie mir vom Kntang bis cnm Dnäe srcäbit, so
wie sie ibm von ssiner Dercallsriiebstsn bs-
riobtet wurde. Die beiden erwarteten Lie lange,

um Ibnen cn danken, Letter in der Kot! IVol-
ien Lie mit mir einen Losnob maebsn?"

leb danke; lieber niobt! Kber erlabren
möobte ieb, wie ss kam, äass äie Dame damais
uaobts, in soiober Hilflosigkeit mit dem Landein
allein auf äsr Ltrasse sieb befand".

„Oanc einfaeb, lieber Drennä, weil der
Oatto äer Dame, der Vieomte, von dem sie
getrennt lebt, in jener Kaebt, um äie Lebeiänng
cu seinen Ounsten cu erlangen, äas „flagrant
äelit" konstatieren wollte. Dr war mit dein
Lolicsikommissär eben vor dem Datei angelangt,
in wolobem äsr Doktor jotct wobnt, als dieser
mit äer Lobönsn von einem Knstlngs cnrüok-
kebrte nnä Last cn baitsn geäaebte. Da er
in diesem kritisebsn Noments unbedingt allein
cu Dause sein wollte nnä änreb sine Hinter-
tbür noeb reobtcsitig ins Daus gelangen konnte,
musste er äis Dame in ibrem eigenen Interesse
stoben oder vielmär tabren lassen. Lis traeb-
tste, so rasob als mögliob tort nnä naeb Dause
cn gelangen, äa sie später aneb bei sieb äen-
selben Losnob erwartete. Damals also, ver-
ebrter Drennä, babsn Lis dieser sobönsn Dran
äie Dbrs gerettet. Leisn Lie stoic daran!!
Leider war äaänreb äas Verbängnis nur binans-
gsseboben!"

„Kb!"
„Visrcsbn Lage später wnräs äas Laar

überrasebt. Ds stand sogar in äsr Deitnng.
Kber äa äis beiden ja äoeb cn bsiraten ge-
denken, verstösst die Laebe niât insbr gegen
unsere Ornnäsätcs. "

„Kber warum trägt sie denn Iraner? an!
dein Lade ibrer Vergnügungen?"

„La in diesem Lnnkts können Lie wirklieb
ausrufen, ss sei sobändlieb. Lie „trauert" um
ibre Lobwester, die die Oattin eines braven
Loitsrofficiers, äes Nar^nis V., gewesen. Die
Krms starb am Kinäbettlisbsr nnä an ibrem
Lotsnbstte war's, wo der junge Krct nnä diese
Dran sieb fanden Das ist äas Blut, mein
Drennä! Der Narc^nis bat ölkontlieb nur noeb
in äer Dorrn gssproeben: „IVsun ieb sie sin-
mal antrstks, eette bile!"

leb selber wünsobts mir keine Legeg-
nnng mebr mit der Lanäem-Lirene, die mieb als
iiiren Letter küsste. Kneb bätte mieb meine
Dran dafür auf beiden Leiten gsobrfoigt.

Dnäs. —
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ben Verlag

JEAN FREY, Druckerei Merkur

Zürich.
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Motorcycle
Fabrikat Dedion & Bouton, wie neu,
1 ''/i H. P. ist unter günstigen Be-
dingungen zu verkaufen. 332

Offerten unter 332 an die Expe-
dition des Blattes.

Zürich. Couverts mit Firmadruck
liefere ich meinen Kunden oder solchen, die
es werden wollen, 1000 Stück zu

Fr. 4.50.
Jeart Frey, Druckerei Merkur

Dianastrasse 5 und 7

Sweaters, Strümpfe, Hemden,

Mützen, Gürtel, Gamaschen.

Gestrickte Rennhosen etc.
empfiehlt in grosser Auswahl

«S. '

St. Gallen.

„Vereinsfahnen",
wofür reichhaltige Musteralbums
etc. zu Diensten stehen, liefert ge-
schmackvoll billigst
J. Werffeli, Turbenthal, (Kt. Zürich)

y-<lK>-< IK/X U/PCKVKlKV-<1K V"^1KVXuV"VC iYVWUU

Radfahrer- * *
* * Diplome,

Sebaeb-Diplome,

flobert-Diplome,

schätzen Diplome,

Rad-Plakate
etc. etc.

fertigt in Riinstleriscber Ausstattung

billigst

3eait îïCy, Buchdrucker

zur Dianaburg

« Zürich. «

Wer't kauft, kauft's wieder!

Velodin
Qual. 1 Stern, anerkannt bestes Nähmaschinenöl ;

2 Stern, unübertreffliches Brennöl; 6637

3 Stern, das einzig richtige Veloschmieröl.

W Orösste _
m Fahrradwerke der Welt.

Verkauft wurden 1895: 57,000 Crescents
1896: 70,000 „7549 Zàl799g 1897: 83,000
1898: 100,000

• Das billigste Rad weil das beste. «
Generalagentur für die Schweiz :

W. Glitsch, Ingenieur, Zürich I,
Rennweg 1, I. Etage.

;VIMP'.yprp'' ff;

Der beste Radreifen ist der 6390

Continental-Pneumatic.
Unerreichte Elasiicität und Dauerhaftigkeit. — Seriöse Garantie. — Leichte Montage.

Fabrikniederlage für die Schweiz bei: Willy Custcr, Zürich

Bambus, das Fahrrad aller, welche das Beste haben wollen!
K. k. priv. Bambusfahrräderfabrik Grundner & Lemisch, Ferlach (Kärnten).

HP* Triumph der heutigen Falirradteehnik. "H® 0 HF" 5 Jahre Garantie für Ramhusrahmen.

Generalvertretung für die Schweiz: Bambus - Falirratl - Jlaiuiiaktiir A. Saurwelii«
19* Zürich I, Ecke Brunngasse 18, Precligerplatz und Weinfelderi (Thurgau). "^jf - Fondé 1890.

Stahlräder nur bester Harken: PF Styria, Ulekarsnlmer Pfeil, Sturm ^ etc.

740Lernunterricht, Reparaturen. -ww- Allerorts Vertreter gesucht. Wo nicht vertreten, liefere direkt.
Vertreter in: St. Gallen : E. A. Müder, Velobandlg. : Bischofzell : Ferd. Knup, Velobandlg. ; Affoltern a. A.: Ad. Kleiner, Velohandlg.; Frauenfeld: J. F. Ammann, Velohandlg,
Burgdorf: Chr. Gfuggisherg, Velobdlg. ; Aarburg : Gr. Zink & Binkert, Velohdlg. ; Luzern: M. Meier, Velohdlg., Löwenstr. ; Sulgen: A. Akt, Uhrmacher ; Winterthur : J. Denzler, Velohdlg.
Basel: F. Burgweger, Velohdlg., Klarastrasse 46; Beinach: R. Ruppert-Hunziker, Velohdlg.; Oftringen-Zoflngen: Gr. Ziminerli, Velohdl.; Oberriet (Rheintal): Z. Zach, zum Kreuz;
Buchs (St. Gallen): J. Reich, Velohdl.; Chur: Gf. Zsclialer, Velohdl.; Ilanz: J. Etter, Uhrmacher; Unterterzen (St. Gallen): Fried. Oiizi, Velohdlg.; St. Joliann (Toggen-

burg): J. Klaus, Velohlg.; Amrisweil: Keller-Lötsclier, Velohdlg.; Rorschach: L. Eisenmann, Velohdlg.; Rheineck: Jak. Ranziger; Baden: Weihe! & Brisacker, Velohdlg.

Druck und Verlag von JEAN FREY, Druckerei Merkur, Dianastr. 5 und 7 Zürich.

ein Volksbuch für das Jahr

isoo
ist erseiànrn und überall zum Preis von

SV Iî »z»>»« i> "
erhältlich. Gegen Einsendung von 55 Ots. in Briefmarken durch

den Verlag

Mli IlitV. viMlîNîi iìOei'lllii'

Wivllvk'Vki'käufer erkalien sntsprseksnlisn kîabatt.

?at>i'itcat Dgllioii «à Lonton, vis neu,
1 2. I' ist nator AÜllstiAsn Ls-
àinAnaAsn ^n vertcauksn. 332

Otkertsn nntsr 332 an àis Xxxs-
6ition àss tZtattss.

àìà Kiiuvkl't8 mit fimslipukit
lieksre ià lneinsn Xnnàsn oàer sololion. àle
es vsràen vollen, 1000 Ltilà ^n

4.^0.
4san Lrs^, Dmcl<s>-si VIe>-><us

OinnÂsàsss 6 nnà 7

StrûWke. ZMâkll,

Mm, «el, lààii.
Ke8tkiol<ts kì6llnko8sn ete.

emptstll >n gwsse^ ilusvstil

8t. LlsIIsQ.

„Vekkinzssillikn".
voà rsisIitiattiAS NnstsratNnrns
sts. ?n Diensten stellen, tietent Ag-
sotlinaokvott billigst
l. Wei-fteli, lui-benNial, (Xt. Xnrâeti)

Daàftrer- « *
» « Diplome.

Schaed-Diplome.

îloden-DipIome.

Schütten Diplome»

Dall-Dlaliate
eîc. etc.

fertigt in künstlerischer Ausstattung

billigst

Jean ?rev» DuelMuclttt

?ur vianavurg

« Zürich. «

U«rl iiuti. KM'î àlerî
Vklmlin

gûâl. i 8à, RàWllt îik8ik8 NIi«!iÌWNôl'

Nìkkv, vMàMà kmnöl; 6637

3 8tkm, à àch riMtzk Và!lmi§i'ô!.

WW" Qirüsst« ^
« lslirrsàêrlte àr Ws>t.

Vsrkàukt vnràsn 1896: 67,666 Ossosnts
1896: 76,666

7649 2à1799x 1897: 83,666
1893: 166,666

« Vss bNNxsì« Nàà veil àà» »
Löasrntt^sntur für (ils Lcitìvott:

M. QINscti, ingsmsul-, 2ür!eti I,
kîsnriwsg 1, 1. Llìsgs.

Osr ksst« DMàr«iksll ist à«r 6396

^Ontinsntkll-pnsumItje.
iînsi'i'eiillits klZîticitst iinil llsuerksstiglekit. — 8mà Lsrsniis. — teieiits Illonlage.

kMDritcriisÄsrtsgs Mr àis Sà-v^si^ Dsi: ìVîtll^ t?rrst«r, ^îtrieli

kamkus, à kàâ à, Uà à kà kàii »à!
15. K. priv. L3.lrldu3fài-t-âàel-fZ.dl-à (^runâner Lc I^emisà, k^erlack (î5àrìàn).

DM' I iimiiVli <l«i ti«iikiL«n W nlirrniiteriinik. ^WG G WW" 5 .In N r« CAnrnntiv tîii kîuinl»n'.r:»llitt«n ^WU

(Z-Susi'ÄlvSi'Pi'SPiiiiA' Mi- àis > nI»rr««K GâRRrH^Sîi».
Là àniM886 18, ?v6àÌN6vp1à unci WSÎrxtSlâsii (ItinrInn). 'WD! Lnnàk 1890.

8talilrâ«ivr nur i»r«ter Aknrlirn Wff" Gtvriit. ìrlcixilrnt i INrîI. 8tnrn» "WU « le.

746I.st'nuntst't'jelrt, ^sparatursn. -'ê- ÄlisrOrts Vsàstsr' Zssuekt. Vì/o niollt t/sr-trstsn, lisksrs clii'Skt.

Veitretsr in: 8t. Mtllsn : A. t. Zlîitlsr, VslobanàlA. ; lîîsslisr/sl l : bsi N. N»ii>», VsIcànàlA., VNVNtsi » n. t. : tli. Xlsinvr, VsIobanàlA. ; »nsnkslü: 3. l tmniann, VolobanàlA
knrAtlork: ('In-. bu^isNer^, VsIoNàlZ. ; Vili lnil ^ : 6. Ainlc ck kinlîert, VsIààlZ. ; I^n»srn: N. Nsier, VslobàlZ., Xövsllstr. ; 8ulxeu: ^bt, Xbrnaaslisi-; >ViàrtIinr: 3. Venàr, VsIsbàlA.
Laset: L. Lur^vexer, VstobälZ., Xtaraàasss 46; Lvinaeti: L. tînxxert-IIunâer, VetsUàtA.; Ottiinaen-Xelinxen: b. /îmiiieili, VstoticN. ; vberriet (XNsiàt) : X. Xaeii, ^nni Xrsns;
Luetls (8t. OaNsii): 3. Iteieli, Vslotiàt.; Ilui-: X. Xseli-ller, VstoNàl. ; lia»/: 3. Ltter, IlNrinasUvr; llntertei/en (8t. Hatten): Lrteà. ttäxi, VstoNätZ.; 8t. .tntiann (?oAZsn-

bnrZ): 3. lìlaus. VeloNIZ.; tiniisneit: Xetter Lötsetier, VstààtA.; lioiscliaetì: L. INseiiinann, VstotiàtZ. ; ttliejneek: tak. Làt^er; Latten: Reibet â kitsaetier, VetotiàtA.

vruelc uiià Vsrls.^ von .lLàlt ?NI>!7, Nrnàersi llleàr, viîwàr. 6 nnà 7 2llrivì>.
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